
Gratulationsgedichte qauf schwäbische
Pramonstratenser in Dıllınger Eıinblattdrucken

Kloster- und Unihwversıitätskultur durchdringen einander in der en
Neuzeit‘). Die Prälatenklöster schıickten ihre begabtesten Studenten
dıe aufblühenden katholischen Universıtäten, dıe selbst wıeder VON

Ordensleuten, vornehmlıc Jesulten und, WIeEe in alzburg, Benedikti-
NCIT, geleıtet wurden“‘). Die jesuıltische Inspiıration der Ordensreform der
Prämonstratenser 1Im Jahrhundert ist mehrfach herausgestellt
worden”). Für dıe Schwäbische Zirkarıe VOIl besonderer Bedeutung
wurde dıe 1549 als Colleg1um Hıeronymi gegründete und 1563 den
Jesuilten übergebene Universıität Dıllıngen der Donau“). Die Unıinver-
sıtät bıldete eigene hlıterarısche Formen dUS, dıe In ihrer edeutung auch
für dıe klösterliche Kultur und Geschichte och wen1g2 gewürdıgt

Sıglen und Abkürzungen: AU  - cta UnıLversıiıtatis Dılınganae. StH 226.1:
GL  > Badısches Generallandesarchiv Karlsruhe; A Hauptstaatsarchıiv Stuttgart;
JHVD Jahrbuch des Hıstorischen ereiıns Dıllıngen der Donau; Priesterseminar
Augsburg, ammelbanı hne S1gnatur; PfARog: Pfarrarchiv Roggenburg; aV
Stadtarchiv Ravensburg; StASchl Stiftsarchıiv Schlägl; StBD Studıenbibhiothek Dıllın-
SCH, StBSchl Stiftsbibliothek Schlägl.

Vgl HENGST, Jesuliten Universıtäten und Jesulitenuniversitäten. Zur
Geschichte der Unıhversıtäten ın der erdeutschen und Rheinischen Provınz der Gesell-
schafi Jesu im Zeıtalter der konfessionellen Auseıinandersetzung. (Quellen und Forschun-
SCH auf dem Gebiete der Geschichte 23 aderborn 1981; BAUER, Die
oberschwäbischen Benediktiner UN die alte Universitä Salzburg 617/1622-1810).
In Rottenburger Jahrbuch für Kıirchengeschichte (1990) 85-1

Vgl LEINSLE, Weıßenau IM Rahmen der Prämonstratenserkultur berschwa-
ens. S50 Jahre Prämonstratenserabtel Weißenau Hg INDER.
Sigmarıngen 1995, 9-36 bes RUMMEL, Julius Priscianensis FKın Beıtrag
ZUT katholıschen Restauratıon der Klöster 1m Einflußbereich der ehemalıgen Universıi1ıtät
Dıllıngen. ugsburg 1968

Vgl AT S5PECHT, Geschichte der ehemaligen Universität Dillingen (1549-1804)
und der mut ıhr verbundenen ehr- und Erziehungsanstalten. der Ausg reıburg
Br. 1902 alen 198 7; RUMMEL, Die Beziehungen der Ahtei Marchtal und der anderen
oberschwäbischen Prämonstratenserstifte ZUF: Universität Dillingen. Marchtal Prä-
monstratenserabte1l, Fürstliıches Schloß, Kırchliche ademıie. Hg ÜLLER,
REINHARDT, CHOÖNTAG estgabe ZU ü0jährigen estehen der Stiftskirche S%t eter
und Paul DIS Ulm 1992, 179-203
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sind>). en Promotionskatalogen, Periochen, poetischen, hıstorıschen
oder aszetischen > Lubrı graduum« meıst ANONYIN als eschenkKke
dıe (iradulerten und Gäste®) Dısputationsthesen und bıslang VOrwI1ie-
gend kunstgeschichtlich untersuchten graphischen Thesenblättern’)
dazu auch das lateinısche Gratulationsgedicht gerechnet werden. Wır
kennen oft (meıst in kürzerer, auch ep1igrammatıscher Form) als Be1-
gabe Dısputationsthesen, auch für Prämonstratenser, dıe in Dıllıngen
studıierten. 16 selten ist 6S VON einem 1tDruder der einem Miıtstu-
denten eines anderen alten Ordens verfaßt®) Die soz1lale tellung oder
dıe Belıe  e1 eiınes Studenten wiıird nıcht zuletzt ın der Anzahl der be1-
gefügten edıiıchte deutlich”). In selteneren en wurden orößere
edichte olchen feierlichen Anlässen in Eınblattdrucken manchma.
auch graphısch gestaltet und olorı1e: publızıert, e1ım Akt vorgeiragen
und öffentlich aufgehängt Dıiıe edicnte sınd meı1st den späthuma-
nıstischen Formen der spätestens in der vorletzten Gymnasıalklasse
(Poesıs gelernten und geübten neulateinıschen (87< orlentiert und STe-
hen der Iradıtiıon der humanıstischen Freundschafts- und Gelegenheıts-
dichtung**). Die lıterarısche Qualität dieser Gelegenheıitsgedichte ist och
aum untersucht, en! WITr für die späatere a  ng des bürgerlıchen
deutschen Kasualgedichtes bereıts einschlägıge Untersuchungen haben**).

Vgl LEINSLE, Einführung In die scholastische Theologie. aderborn 1995,
281-283

Styria fer felix Religione, Fertilitate ef Deliciis ab Ilustrissıma Poes1ı
Graecens!1. G’iraz 12 1ılae ugustae Caesarum Austriacorum condiscıpulıs phy-
SICIS oblatae (Giraz 1724:; Undenı (Gıraecenses Academuicı SUO sanguline purpuratı
Iheologıae Doctoribus oblatı Graz 1727 Vgl KERN, Die Promotionsschriften der
Jesutiten-Universitäten In der eıt des Barock. Eıne bıbhıothekarısche Studie In Fest-
SC für Julhius Franz Schütz. Graz-Köln 1954, 385-4 7

Vgl APPUHN-RADTKE. Das Thesenblatt ım Hochbarock. Studıen einer graphi-
schen Gattung e1ıspie der erke Bartholomäus Kıhans We1ißenhorn 1988

® Hexastıchon VOI MARKUS MAYR VON Weıißenau in ANNER (praes.), De
Quantıitate. Def. Michael Boner, Mehrerau, Johannes Stephan, Petershausen. Dıllın-
SCH 1599

SO bekommt {1wa ukas Keller 15 VO  —; alem 1594 fünf edichte EISEN-
ARD' (praes.), Disputatio de Princıipits naturalıum Philosophica. Dıllıngen 1594;
der Irıenter Dombheırr Hıppolyt Freiherr Von Wolckenstein Mng 1m selben auftf
Seıten Gratulationsgedichte VO  — 1er verschiedenen Autoren FRE (praes.), Philoso-
phica de rtu et NANterıtu Rerum naturalıum Disputatio. Dıllıngen 1594 vgl
MÜLLER, Universitä und del Eıne soz10kulturelle Studıie ZUT Geschichte der ayer1-
schen Landesuniversıtät Ingolstadt 472-1648 (Ludovico-Maximilianea Berlın 1974

10) Für qie neulateinısche oetik in Dıllıngen wurde VOT lem bestimmend PONTA-
NUS, Poeticarum Institutionum librı IIl. Ingolstadt 1597

11) Vgl VOT em ELLINGER, Geschichte der neulateinischen Literatur Deutschlands
Im sechzehnten Jahrhundert. Bde Berlin-Leipzıg-ZU Gelegenheıiutsgedicht:
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An der Studienbibliothek Dıllıngen der Donau en siıch vier (Gira-
tulatiıonsgedichte auf schwäbıiısche Prämonstratenser In Einblattdrucken
erhalten. Diese hlıterarıschen Produkte sollen 1er wenıger philologisch
als kulturgeschichtlich als /eugnisse klösterlich-universıitärer Kultur
gewürdıgt werden‘“).

Primizgedicht für Stephan Schindelin vVvon eıbenau 1578

Das rüheste Gratulationscarmen auf einen schwäbiıischen Prämonstra-
tenser entstand nıcht einem unıversıtären NIla sondern einer
Primiz*). Es rag den 1te.

'EN GRA  IVM QVOD HONOREM
—-  — IRIS, DOMINI SCHINDELIN, E V.  Z PRI- MV  Z
SACRVM MONASTERIO SVO, |
AN MARCKHOLTIVS RA VENSPVRGENSIS, IHLEO- log1z
Studiosus Dılınganus, coräm conscrıpsıt, 1D1- dem publıce affıgebat.

Es wurde be1 Johannes ayer in Dıllıngen gedruckt, der dıie unhnende
Offizın der Unıiversıität und Gesellschaft Jesu als Nachfolger se1ines
Vaters Sebald VON 1576 bıs1614 innehatte*“*).

Der Wıdmungsträger Stephan Schindelin stammt dus der Ravensburger
Patızıerfamıuhe der Schıindelın, dıe se1t 1518 Inhaber des St Gallıschen
Lehens Unterreıitnau und überwiegend auf dem dortigen Schloß
wohnte*”). Chrıstoph Schindelin (1517-1579) ist mehrfach als ıtglie:

SEGEBRECHT. Das Gelegenheitsgedicht. Eın Beıtrag ZUT Geschichte und oetik der
deutschen Lyrık Stuttgart 1977 Eıne Anweısung (deutschen) omotionsgedichten
finden WIT twa be1 KINDERMANN, Der Deutsche 'Det. ıttenberg 16  R Hıldesheim-
New ork SO /T; vgl GRIMM, Literatur und Gelehrtenstand In Deutschland.
ntersuchungen ZUTIN iıhres Verhältnisses VO umanısmus bıs ZUT Frühauf-
klärung. (Studıen ZUT deutschen Lıteratur F3 Tübingen 1983, 2587

12) /u den Stilmitteln vgl VOT lem AURACH, Lateinische Dichtersprache. Darm-
STAr 1995

13) StBD 134, fol 1/1r mıt hs Randbemerkungen. Bıldgröße:
beschnitten.

14) Vgl BUCHER, Bıbliographie der deutschen Drucke des XVIL Jahrhunderts. eıl
ıllıngen. (Bıblıotheca Bıblıographica Bad Bocklet 1960, 1947FE ders., Der Dillinger

Buchdrucker Johann ayer (1576-1614). In Gutenberg-Jahrbuch (1955) 162-169
DiIie Eınblattdrucke sınd dort nıcht verzeichnet.

15) Vgl GINDELE, Die Famulie Liebenfels-Schindelin Im EZAU und Oberrhein.
egau (1969) 47-6 7 mıt Stammtafel und Lıteraturverzeichnis. Herrn Stadtarchivar

Dr. eorg Wiıeland, Friıedrichshafen, danke ich EeTZi1IC für dıe Überlassung se1iner Vor-
arbeıten einer umfassenden Prosopographie des We1i1ßenauer Konventes.
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des Ravensburger Rates bezeugt; dessen er Philıpp (1530-1599)
R Bürgermeıister der Freien Reichssta: Ravensburg.

Schindelın sStammıt also AdUus den ersten Kreisen des Ravensburger atrı-
ziates!®). Er selbst ist uns erstmals bezeugt be1 se1iner Imma!:  ulatıon
der Unıihversıtät reiıburg Br 11 Oktober 1575 als Fr Stephanus
Schindelin inferori Reitnaw*'). Eın Studium der Universıtät Dıllın-
SCH ist nıcht bekannt In der Wählerliste ZUT SWa VO Maı
1517 taucht och nıcht auf, da erst 1578 ZU Priester geweıht
wiırd; dagegen erscheınt be1 der SWa im November 1582 als
Subprior*®). Weiters ist nachweislıich se1t Oktober 1590 Pfister- bzw
Kornmeister und Pfarrvıkar Obereisenbach DIs seinem Tod
Aprıl 1591°

Der Dıchter, Mag Danıel Markholt(z), stammt aus eiıner In Ravens-
burg se1ıt dem spaten Miıttelalter nachweısbaren Handwerkerfamıilıe, dıie
im und un! 1im andwerkerviertel » amı Gänsbühl«
ansäss1ıg Wl Der arCKNOoItZz, CASPUAFr marckhöltzlin kırsner Von

HASSAW, erhält Juni 1491 das Ravensburger Bürgerrecht“). ber
Abstammung und welılteres Lebensschicksa des Mag anıe Marckholtz
ist nıchts ekann! qaußer seınen Dıllınger Studiendaten VoNnNn der Immatrı-
kulatıon 31 Julı 1573 ber den Erwerb des Baccalaureates der Phı-
losophıe 18 Jun1 1573 bis ZUT Magısterpromotion Aprıl
5782 Ebenso bleiben dıie persönlıchen Beziehungen ZU We1ißenauer
Prim1iz1ıanten als Hıntergrund des Gedichtes unbekannt.

Das Gedicht selbst besteht aus 33 Hexametern (vielleic in sple-
Jung auf dıe 37 ebensjahre Jesu als » Vollalter Christ1« ach Eph 4,13)
und ist nıcht gerade VON hervorragender hlıterarıscher Qualität, ze1ıgt aber

16) Zur sozlalen Zusammensetzung des We1ißenauer Konvents vgl WIELAND,
Gemeinschaft ım Wandel. Der We1ißenauer Konvent VO DIS Z.U] ahrhunde In
INDER Hg.) eißenau 119-178

17) Die Matrikel der Unıiversıtat Freiburg Br. Von Hg MAYER.
Bde Freiburg Br. 907/10, E 551 60)

18) StAÄA tuttg.  „ 5237 Bd  D T1 Praelatorum I, IT -A04
19) StARav Abt. Landvogte1/Weißenau, 124, E33 15L GLA Karlsruhe,

Weı1ißenauer Nekrolog 504-1628, 26; Nekrologium VON Weißhenau. Hg MONE.
Zeıitschrift für dıe Geschichte des Oberrheins (1857) 320

20) Das Ravensburger Bürgerbuch: Bürger des Jahrhunderts Bearbeıitet VOIl
MERK In Frankfurter Blätter für Famıiılıengeschichte (191 Freundliıche Miıtte1-
lung VO Stadtarchıv Ravensburg und Herrn Dr. Wiıeland, Friedrichshafen

21) TIH PECHT, Die Matrikel der Universität Dıiıllıngen. Bd.1 (Archıv für die
Geschichte des Hochstifts ugsburg 2) Dıllıngen der Donau 1909, 102 StBD
1333 Ö3r Promotionskatalog Bacc. phıl unı IF 66r Promotionskatalog
Mag phıl DIL. 1578
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ein1ge Anklänge Plautus, Horaz und Vergils Georgica und verbindet
geschickt Mythologisches mıt COChristlichem Es begınnt mıt einer chıl-
erung der frühsommerlichen Natur

Rosıda Nunc Oculıs Lustrantur Jugera Guttis,
Et Referunt Anımum Tepefactze Inträ Agmina Musa
Imı Nascentes Xponunt, (jramına uCI
Eiffectus, Iubar Gaudens Rupıbus ırat.

Von den Musen werden im Gedicht Zzwel namentliıch genanntl: Thalıa
(v 10) und Euterpe (v 20), also Dramatık und JTonkunst, azu och

die AaUS Vergıl, ecorg 4, 37236 bekannte eernymphe ach
der Einstimmung kommt 6S gleich ZUT acC (res quaerenda venıt
dem IUVENLS (v den der Amor Christi ergriffen hat, Was Urc eın
Polyptoton unterstrichen WIrd:

Elicıet uuenIs Numen, Iransuexıt Euntem
Notus AÄAmor stl, Dant Ito JTempora Amorem:

Dies wiıird 11 mıt Horazıschen Wendungen als günstiges Omen
gedeutet für dıie anaphorisch betonten Mores, dıe N dem

des eDIutes und des Mutterschoßbes, des NUur Natürliıchen
(Mores 12r0 Venitentes Varıce Matrıs), ZU 1C kommen. Das Prie-
stertum wıird in seiner Herrlichkeıit, aber auch in se1lıner moralıschen Ver-
pflichtung in 13-20 dichterisc klar VOT ugen gestellt. Auffallend ist
el dıe Anspıielung auf Blut und Purpur (v Verschwiegenheıt
(Beıichtsiege und Schlüsselgewalt:

ete Romanas Edocto Sangumne Baccas,
Nullı Y mnum JTentent Euersı1ı Reddere lud2
Euigıles, Stephanı {Iu VivIi Dogmatıs Esto,
Sanctior, Abstineas SOC10 Tacıturnus Edacı
Iu Juga Permagn1ı ubijsti Vmbratica Montis,

Parıter Regn1 Occludıs Bona, Adaucta Tenellıs:
Prandas Vt Munus Dominorum Excelsius Ostro,
Horreat Küfterpe, Xantusd; Hetrurı1a lactet.

Der poetische Preis des Primizıanten (v.24 SOlius Extollant Reue-
rendı er Beata) leitet ber ZUT persönlıchen Wıdmung des Dıichters,
der och fern VON heimatlıchen en ist Nostrıs Tamen xul Mar-
gıine Sulcıs Zö); aber schon ZUT Primiz eult, und den UCKWUN-
schen v 2-3

Interea Sacro Contendens Upto Nouello
Nunquam Iransfusos ExXxcessus ogel, MEN
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Der akademıiısche Hıntergrund des Gedichtes wıird eutlic in Wen-
dungen WI1Ie res querenda venıt (V:3),; ersOo ıllata probans (vV oder
rationes eUjCıt, , NecC euincto rapıenti anathemata rictu (v
210 Das Gedicht hat aber och eiıne andere als dıe rein poetische Se1ite
Es ist zugle1ıc ein Rätsel, das den persönlichen Glückwunsc des ıch-
ters den Primızıanten 7U Ausdruck mng Dazu mMussen ach der
vorab gedruckten eıtung zunächst dıe auch 1m ruck abgesetzten
Zeilenanfänge vertikal elesen werden, Was dıe Anrede erg1bt: REVER-
ENDE DOMINE SIEPHANE arau werden dıe übrigen
oroß gesetzien angsbuchstaben der W örter verswelse gelesen, wobe1l
dıe eingefügten Schrägstriche das Wortende und die teilweıise handschriıft-
ich eingefügten Punkte das Satzende markıeren. Dies erg1bt bıs

OL GRATIAM QVAL EST DATA EST 1IBI
PER IM  NEM MANVVM PRESBY IERI "TVDEAS TEIPSVM

DEO OPERARIVM NON ERUBESCENDVM
VER:

Der Satz klıngt eutliic Tım Arr der zweıte Tım 215
und Tım 1,8 Das verıtatiıs des bıb-
ıschen fractiantem verbum verıtatis die spätantıke und mıiıttel-
alterlıche Technık der SCHAUCH Einteiulung und Auslegung eines Textes
VOTQAUS, WIeE S1e etwa schon be1 Quintilian, Inst 4,5,6 und 2325 bezeugt
ist. Der Diıchter ist jedoch mıt seinem lext nıcht SallZ Ende gekom-
IN  S Es bleiben dıie Buchtaben CONTEIL, Was vielleicht 1im Siıinne VON

lesen ist. em ist v.3  ( ach dem VOoN Irroget eın hand-
SC  iıcher Punkt markıert, wodurch ohl eutlic werden soll, daß das
ebenfalls oroß gedruckte MEN nıcht mehr einzubeziehen ist. Das
kunstvolle » Buchstabenrätsel« ist voll durchgeführt und bedingt nNnatur-
ıch auch dıe ortwahl und yntax des Gedichtes selbst, das olglıc
nıcht unabhängıg VON diesem seinem WEC gewürdıgt werden kann
Eın einNZIgES Mal muß dıie allgemeıne ege verstoßen werden:
das ın dem anaphorısch gesetizien Mores VOIl muß WI1IEeE eın hand-
SC  1ıcher /usatz eutlic macht, wiederholt werden, Schluß- bzw
angsbuchstaben VON Impositionem bzw Manuum erhalten, womıt
nochmals dıe Verbindung der bereıts Urc dıe Anapher betonten Mores
mıt dem Urc dıe Handauflegung übertragenen Priestertum klar heraus-
gearbeıtet ist. Gerade dadurch ist dieses Gedicht eın bedeutsames oku-
ment der klösterliıchen eformkultur des späten ahrhunderts

22) Das Ergebnis ist hs en Rand des Blattes vermerkt.
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Dem Gedicht, das exemplarısc auch für die Primızkultur der eıt
steht, ist SscChHNEDBLIC eın Chronodıistichon angefügt, das als Numerale
(Zahlenrätsel) das er des Primizıanten, Tag und Jahr der Primıiz
angı und amıt auch YABER Bıographie Schindelıns einen Beıtrag elisten
annn

(OCtaVo IV  } saC(’Tt VM eLebra Verat, 010105
ler neCtens oCto, Vergat In astra Pater

Dıie Primiz fand also Junı 157/6. dem S5onntag ach Pfingsten,
Schindelin wohl, WIe damals üblıch, voraufgehenden Qua-

tembersamstag, dem Maı, YABR Priester geweıht worden. Er hatte miıt
Jahren das Mindestalter für die Priesterweıihe und ist olglıc ohl

FSSd geboren

Promotionsgedicht qauf Christian Hablıitzel VoNn Weißenau 15806

Von wesentlich höherer hlıterarıscher Qualität ist das zeıtlich nächste
Gedicht ZUT Magısterpromotion des späteren e1ıßenauer es (hrıstian
Hablıtzel Junıi 15806, verfaßt VON Fr. Sebastıan egler OSB VOIN

Petershausen, gedruckt eDenTalls be1 Johann Mayer“”). Es träagt den 1te

RELIGIOSVM, A4}= QVE COCHRI= S I[1A-
NU  Z HABLIZEL MINORE, ORDI- NIS PRAEMON-
STRATENSIS, N  Z FLORENTISSIMA DILIN- | Dand,

Kalend. ulı), Artıum Phiılosophie Magıster publıce solennıterdue
inauguraretur SEBASTIANI EGLERI PETRVSIANI, Ordinis ene-
dicti Philosophicee Baccalaurel, VE- terıs beneuolentice, nNOULG , honortis
gratulationis A  ergzÖ Carmen.

Chrıstian Hablıtzel stammt AUuUsSs Ravensburg. Seine Famılıe ist ebenso
den Bediensteten der andvogteı in Altdorf W1IEe in den umlıegen-

den Klöstern vertreten So Ist ohl verwandt mıt Abt ohannes
Hablıtzel VOI eıngarten (reg 1567-1575) und Abt Michael Hablıtzel
VON We1l1ßenau (reg 1563-1575)7) Chrıstian studıert jedenfalls in Dıl-
lıngen, 1st aber In der Matrıkel nıcht verzeıichnet. Am Aprıl 1585

23) StBD 134, 155r Tiıtel und Verfasser durchgängı1g ın Kästen, großes nıtıal
L, kleineres F, mıttleres Felder UrC. Ornamentstäbe abgegrenzt. Gedicht dreispaltıg.
Bıldgröße 363273° beschnitten; hs Korrekturen

Vgl RIEF, Die (G(eschichte der Königlichen Domäne Manzell und IM LZUSAM-
menhange damıit die Geschichte des Klosters Weißhenau. Schriften des ereins für
Geschichte des Bodensees und seiner mgebung (1895) 103
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erwirbt ach SC der Logık das Baccalaureat der Phılosophıe
dem Vorsıtz VoNn Petrus Bacher SJ (1557-1636) als Drıitter

Kandidaten“”). Er hat somiıt ohl seIn Studium der Phılosophıe
Dıllıngen im Herbst 1583 begonnen Am Jun1ı 1586 wiırd VO sel-
ben Professor auf atz sıeben VOoN 18 Kandıdaten ZU Magıster Artıum
eit Phılosophiae promoviert“®). Von eigenen Ihesen oder Dısputationen
ist nıchts eKkKann! ach se1ıner Priesterweıihe ist Hablıtzel in der Seel-

tätıg, ab September 1590 als Pfarrverweser ın Christina und
dann in auswärtiger Funktıion, schheblıc ab Dezember 1592 als Pfarrvı-
kar VOIN Alberskirch*”). em ist Christian Hablützel, Freüer khin-
SIien Magıster, als Korn- bzw Pfistermeister VO September 1593 bıs
se1iner Abtwahl 1im September 1595 bezeugt“®). Er Thielt VON aps
Clemens 111 1596 dıe Pontifikalıen, wurde somıiıt der infuherte
Abt VON Weıßenau, zudem Vısıtator der Schwäbischen Zırkarıe, starb
aber bereıts Januar 599%) Als Abt chickt arKus Mayr
ZU Phiılosophiestudium ach Dıllıngen, der Aprıl 1598 das Bac-
calaureat erwirbt, August 1599 für das Lizentiat dısputiert und

31 August schheblıc ZU) Magıster promoviert wird?®).
Der Dıchter, Sebastıan Megler OSB VON Petershausen, ist

Aprıl 1565 in Reichenbach geboren. Er legt 1582 in Petershausen Profeß
ab, WIT: Oktober 1583 in Dıllıngen immatrıkulıert, also ohl
eiwa gleichzeıtig mıt Hablıtzel Er erwirbt das Baccalaureat der Phıloso-
phıe Aprıl 1586, e1in später als Hablıtzel, Was vielleicht

25) StBD SOr omotionskatalog 29.4.1585 AUD L, 102 Cum
ETO qul prımam quaestionem habebat, long10r Jfuisset, SICUL el YOMOLOF, qul tertiıam el

quartiam quaestionem habebat, AI omuıttere IUSS1 SUNL, el gratiae etiıam breulius
Von seiner azlerung her ware Chrıstian Hablıtzel ohl als ısputant in Trage geKom-
INC)  = Dıie Fragen auteten An Logica Sıt ScLientia actıva. Vıtiane OMNLA COFDOTE
originem trahant. Num detur fatum In NnNAaAlura An cognitio nNOSITIra OMNIS, QUAE-
dam remuınıSscentia Sil. Z/u Bacher, der in Dıllıngen Philosophıe lehrt, vgl
SPECHT, Geschichte 286.

26) StBD O2r Promotionskatalog FZ6.1586: Dıiıe Prüfung für das
Lizentiat fand und Jun1i Statt, dıe erleihung des Lizentiates Juni L,
108

27) StA Stuttgart 523; Bd  D ıbrı Praelatorum I, 115-120; Die Investiturproto-
kolle der LÖzese Konstanz WT AN dem Jahrhundert, bearb VON UNDSNURSCHER
masch.) Alberskırch 035 RIEF, Manzell 167

28) StARav Abt Landvogtei/We1ißenau, 124, 163475
29) StA Stuttgart 523, Bd  D ıbrı Praelatorum 1L, 149-16/; GLA Karlsruhe 64/42

We1i1ßenauer Nekrolog R  9 S MONE, Nekrologium Von Weißenau 318
30) StBD LAr 134r Promotionskataloge 20.4.1596 1819397

DANNER (praes.), Assertiones diversis philosophiae partibus. Dıllıngen 1599, 4! vgl
uch Anm
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arau schließen läßt, daß WI1e manche och dıe oberste Gymnası-
alklasse in Dıllıngen absolvierte. Am Jun1 1587 wırd Zu Magı-
ster promoviert*‘). ach seıner Priesterweıihe 1589 ist Novızenmeister
und » Praeceptor scholastiıcus« in Petershausen, wırd dann in das Kloster
Rheımau geschickt, 1607 als T1O0T bezeugt ist.a ist
zudem opS VON Klıngenze im Ihurgau Er stirbt März 1615°9.

Die Elegie besteht Au Dıstichen (Hexameter 1m Wechsel mıt
Pentametern); S1e ist in ortwahl und der Eınbeziehung der antıken
Mythologı1e stark klassıschen Vorbildern, VOT em Ovıd, Vergil und
Properz orlentiert. S1e begınnt klımaktıisch mıiıt einem Spannung ‚Uu-

genden Ausschluß PCI impossı1bıle, anaphorısch betont Urc eın SL, das
sıch Ööhepukt einem Sıt (v 12 35D wandelt, 1im ersten Vers
aber dem thematıschen praemia nachgestellt WwIrd. Von Nestor über
Orpheus (mıt Zıtat aQus Properz 1,4,8 habere SINIE) wiıird auf Arı-
stoteles und seıne Sophia übergegangen, deren IC das Lykeıon, die
ursprüngliche Schule des Arıstoteles, erfüllt Nur WEeNN al] diese Sang-
und klanglos (Cameena E als Muse des Gesangs) VETSCSSCH Sınd,
auch der DUn umıttelbar angesprochene Wıdmungsträger (poetisch als
ristanne mıt Schweigen übergangen werden. Geschickt verknüpft
el das Polyptoton Ilaude/laudem/laude. Z und I die 1ederno-
lung VON und erg1bt ein Gliederungsprinz1ıp dieses Auf-
taktes, der 9-10 im Preıs der VIFrtuUS und des Ge1istesadels des eehr-
ten den Un1hversıtäten e1in behebtes ema in Kokurrenz ZU

Geburtsade]l seıinen Ööhepunkt erreicht”°):
PRAEMIA magnıfice S1 NUN Ua facta Sequun(Ur,

1 ece illustres au VIrOS;
S1 vel posterıtas abstrusum Nestora lınquıt,

Vel cantando Orpheus habere sınıt;
1que Stagirıtes ponıt sıne INUNCIC laudem,

Quem SOPHLAE lumen docta yCcza Stupent:
31) SPECHT, Matrıkel L: 148 1583, 116; StBD Ylr.94r. Promotions-

ataloge VO: 5.4.1586 und 16.6.1587; dıe Dısputatıon vA Lizentiat fand 1 dıe
Gradulerung 15 Jun1 AUD 1, I1

32) LINDNER, Profeßbuch der Benediktiner-Ahtei Petershausen un Profeßbücher
süddeutscher Benediktiner-Abteıien Beıträge einem Monastıcon-benedictinum (Germa-
nıae, eıl empten-München 1910, (Nr. 74)

33) Vgl MÜLLER, Universitä und Adel;: KÜHLMANN, Gelehrtenrepublik und Für-
STENSTIAACL. Entwicklung und Krıtik des deutschen Späthumanısmus in der Literatur des
Barockzeitalters (Studien und exte ZUT Sozlilalgeschichte der deutschen Literatur
übıngen 1982, 356-371:; LEECK,; (GJARBER, Nobilıtas Standes- und Privilegien-
legıtimatıon in deutschen Adelstheorien des und Jahrhunderts In Daphnıs
(1982) 49-
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Sıt mıhı fas eti1am laudes, Camcena
Neglıgere, 1ure sılere (uUuuUum,

Quı vıirtute qu. Geni1um, pradiuite; peCIus
Quin SUDCIAS menti1s nobilıtate ferax.

Miıt ht mer1ıto wıird sogle1ıc dıe Begründung dieses es gelıefe: (v
11), dıe sıch NUunNn Urc dıe SaANZC ısherige Bıographie des Geehrten
zieht. Den Musen hat Christian sıch in er ergeben (vV 13)
Aus ihrem ue. (Pimpleos liquores F3 hat in vollen ügen
getrunken; 1€6S$ och Stelle des Athenıschen Nektars (Thesceıi a_
r15 InStar 16) der Phılosophie. Die GöÖötter ne1deten Cr ıhm nıcht,
sıch Apollo selbst mıt ıhm verband?*). Denn schon nfang seiıner
Schulbildung hat reiche rnte aus diıesem en SCZOLCH, N besse-
IC  = bessere erhoffend (v 9-22 Möglicherweise spiıelen diıese Verse
auf eınen Schulwechse der olglıc ach der Poetik und VOIL der NUu  e

geschilderten e{tiOor1ı (oberste Gymnasıalklasse) erfolgt se1ın müßte,
oder aber 11UT auf den Übergang VON der icht- auf dıe Redekunst
JT SCAHALE diese ase der Ausbıildung a mıt der Nennung einer
wesentlıchen Tugend des Gefeierten, dıie ıhm Wertekanon der späthu-
manıstischen Gelehrten sehr hoch geschätzt wurde, der sedulıtas, Was

7B VOoNn Johann Heıinrich Alsted edendo eT.| wird>>):
S1IC (ua sedulıtas sumpsıit primordia, PHOEBI

OTrd1DUSs ]lapsa dexteriıtate tuls.

Sein 1Ter vermehrt sıch; pflückt 1Un In Latıum Honigblüten
yOLE@OS flores Z vgl Vergıil Ekl1.1,54), bewässert Urc ( iceros
5Sprachkunst. Graultas und €epDOos werden in klassıscher Weıise VCI-

eıint. Als griechısches Pendant erscheınt Isokrates So kann 1U

in er Uurc Geminatıon betonter Anmut In das Haus der Musen
selbst gehen und W asser aUus dem Musenquell triınken (En Carpıs facılis
facıli ben pectore 57) Er wırd mıt Hyazınth, dem Gehebten Apolls,
vergliıchen, mıt Orpheus (V 7-42 So mıt den en eines Vergıl OlL-
hus Andıinıs 473 ach dem Geburtsort ergıls geschmückt, räng 6S

ıhn ZUT Phılosophıie, wobe1l W1e schon 1im aßıdue VOINl wıieder auf
dıe sedulitas angespielt wırd in Mox Sophicos versas sedulıitate
libros Ziel ist Arıstoteles, dem ja dıe gesamte Philosophie auch der
Jesultenuniversıtät Dıllıngen ausgerichtet War S be1 den Musen eın

34) Anspielung auf Apollo und Hyazınth, dıe 37-40 wieder aufgegriffen wird.
35) Vgl ‚EINSLE, Das Dıng und die Methode Methodische Konstitution und

Gegenstand der en protestantischen Metaphysık. Augsburg 1985, 370
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Verweınlen im Heılıgtum (Sacras SACrL Heliconicts ODES 42), han-
delt siıch Jetzt eın glücklıches Vorwärtsschreıiten CLLX feelicı Ira-
mıte perg1s 45) War vorher der e11eDie Apolls, WIT!| Jetzt als
der gesetze (Z2rauls Mann der Pallas Athene betrachtet. Angespielt wırd
auf das Baccalaureat (et Ornaret laurea hacca 50), das
dem Beıfall der Musen erworben hat Er andere in den typısch
jesuıtischen, VOIN der Ratıo studiorum geforderten Erzıehungszıelen
pietas und doctrina®®):

Anteuen1s alıo0s, doctrinz mercC1bus,
COonsp1cuos Juuenes, pletate TaUCS.

eın Kahn eılt den 11U11 günstıgen inden Zephırs, geförde:
VOIN der Göttin der Weısheıt, schnell ZU Ziel Dieses ist mıt einem
logıschen Erg20 ın eingeleıtet heute miıt einem Irıumphzug
(Teg; 1e DFrestal celehrare trıLumphos 61) erreicht, in den
siıch 1U alle einreihen: dıie Musen AA Helıkon und dıe Faune, Ja auch
dıe (Jötter. ührer aber ist Arıstoteles, der mıt Athene 1U auch dıe
Magısterpromotion, gedeutet als ermä  ung mıt Pallas, mıt der ber-
gabe der Insıgnıen begıinnt:

Magn” dux, glorıae 5Sophorum
Baccıfera cingıt tempora fronde ua

Subsequitur fit copla larga Magıstro,
Dum Socratıico pıgnore donat QUans.

Exıin vincıt multa sıbi dota COTITUSCI
Annul1ı, bducıt SpONSa MINERVA domum.

Das Gefolge bılden Musen und SahnZ Dıllıngen, wobe1l der Vergleich
mıt einem mılıtärıischen Irıumph (velut armigerı Drestantes Martıs
alumnı eic 1-54 dıe . oftmals be1 akademiıschen Anlässen erorterte
Konkurrenz VOoN Wissenschaft und Krıegsruhm thematisiert”). Hablıtzel
aber hat dıe yla der Arıstotelıschen VyS Z des phılosophıschen
Kurses) und ausend Charybden besiegt (v 8I1) Miıt eiınem hymnıschen

decus excellens, SOPHILAE augzustihima proles wırd 87 en iragen-
der Abgesang dieses ersten e1ls eingeleıtet, der ach einem
ang verlangt. Dieser erfolgt 91 mıt einem deutlıchen Eınsatz:

mane': ins1ıgnem, praeclara Palladıs arte,
Altıor, Hero&m, rellıg10Nn1s honos

36) Vgl (CODINA MIR, Aux SOUFCEeS de Ia pedagogie des Jesultes. Le » Modus Parı-
S1eENSIS«. (Bıblıotheca Instıituti Hiıstoricı S.1 28) Roma 1968

37) Vgl KÜHLMANN, Gelehrtenrepublik 3451. 351-363
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SO beginnt egler NUnNn den relıg1ösen ensweg se1Ines Studienkol-
egen poetisch darzustellen, angefangen VON der Frömmigkeıt als ınd.
el ze1ıgt sıch nıcht selten dıe Schwierigkeıit, dıie 1910881 enden
W örter 1INns rechte Versmaß bringen, Was Megler aber mıt VON

gewollten Archaısmen chafft So werden aus den Prämonstratensern
Northbertiades (V 104.155). Der Ordenseintritt mıt och nıcht Jahren
wiıird motivliert wıeder Urc dıe Jesuıtische Verbindung VON doctrina
und pıetas mıt deutlıchem Übergewicht der letzteren (v 99-104)

Necdum tıbı noules, bıs ter viderat
uum credıderat fors SUua dona Jeu1s)

Hoc subijt, peteres VT{ Rellıgion1s ası]lum,
allaces seclhi quıppe PCTOSUS ODCS.

antus inharebat {U:  3 anımıs iuuenılıbus ardor
Non doctrine, quäm pletatıs uum

Die relıg1ösen ugenden Hablıtzels werden in kunstvollen Verstär-
ngen (amans Zquique bonique 109) aufgeführt, zusammengefaßt In
der seinem entsprechenden nıtida simplicitas:

Vt Northbertiades n1ueO splendescıs amıctu:
S1IC nıtıda mentis sımplıcıtate mi1cas.

Damıt verbindet sıch aber eıne Strenge Askese und tötung, VOI

lem das Fleisch (anaphorısch hervorgehoben), geschildert als
rınnye, und dıe CLlECd voluptas, die ukrez 3,59 (caeca Cup1do)
ıng Besungen wiıird weıter seıne Sanftmut, aber auch se1ıne efäl-
1gkeıt 1im Außeren und im Umgang (Es VLISU facılis, dictud; affabilis
OMn 119), daß W1€e Orpheus auch dıe Herrscher des es

bezwıngen WIT! (v :21) Zusammefassend wırd ach dem akademıschen
Geıistesade der relig1öse Tugendadel herausgestellt:

Quı1d 1uuat ambages? otus, CHRISTANNE, COTUSCAS,
Virtutis multa nobilıitate

Parallel ZUIIN SC der akademiıschen Laufbahn in bricht der
Verfasser auch 1er fragend in eiınen hymnıschen auf den Tadu-
lerten dUuSs, der 11U1 chwaben, dıe We1i1ßenau und in 131{1. (SUMMUS
ystes, dienifpimus AaAs Matthias) auch seinen Abt 1as Insen-
bach (reg 1582-1595) einbezıeht, dıe sıch alle ber dıe reichen en
Apolls den Gradulerten freuen:

lux Suevigenum, SPCS 1d1bıma ClaustrI1,
patrı) splendor suspıcıende solı.
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Siıccıne collıbuıt superI1s insıtere rebus ?
Siccıne virtutes excolulsse sacras?

Miıt einem Glückwunsch, der 141 inuhumanıstisch-christliıcher
Latinıtät (Gott mıt Ovıd, Met 2,60 als stellantis recLior Olympı einbe-
zıeht, aber auch vielleicht gul schwäbiısch das Lebensende nıcht
verschweigt, somıiıt das en des Gefeierten und se1In ew1ges Ziel
(sydereas domus antıthetisch ALro funere und nigra TES umgreıflt,
SCAI1e€ das feiıne Carmen, das dıie VOIl Pontanus geforderten Ele-

einer Elegıe aufweist”®) und zugle1ic auch dıe persönlıche Ver-
bundenheit des Diıchters andeutet:

Pıgnore macte NOUO, stellantıs TreCIOTr Olympı
SI1IC (ua fortunet numıne0

Vt dum nıgra dıes quondam merserıt airo
Funere, Ssydereas ingrediäre domos

Promotionsgedicht für auc. und Friedrich Rommel Von

Roggenburg 1621

Am März 1621 wurden dıe beıden Roggenburger Chorherren Jakob
auCcC und Friedrich Rommel Lizentiaten der Theologıe promovıert.
Zu diesem Akt, der für Ordensleute, dıie oft auf dıie ohnedies 11UT och
formale und Doktorpromotion verzıchteten, dem Doktorat gleich-
kam?”), tellte sıch dıe Marıanısche Relıg10senkongregatıon mıt einem

Gratulationsgedicht auf iıhren Präfekten bZw. Konsılıar ein““),
das dıe UISC rag

REVERENDIS COENOBITIS ROGGEN= |
PRAEMONSTRATENSIBVS IACOBO

SODALITI ATAEL VIRG PVD RELI- GIOSOS ILINGAE PRAEFECTO
DIGNISSIMO MERITISSMO |
COETUI CONSILÄIIS DIGNISSIMO ERITISSIMO | um quarto Non

38) Vgl ONTANUS, Poeticae Institutiones BAeOratio eleg1aca ersa Sıt
oportet, [eniSs, Ingenud, DEerSDICUA, MOFAala, fenerqa, affectibus referta, pathetica senlten-
f1LS EXQULSLELS mMInNıIMeE obfucata, impedita

39) Vgl HORN, Die Promotionen der ılınger (!) Universitä Von 1555 hıs 1760
In 1fSC für katholische Theologie 21 (1897) S SPECHT, Taxen und
andere usgaben hei Promotionen der ehemaligen Unıiıversiıtd. Dillingen. In JHVD
(1894) 56-60

40) StBD 331 f.206v; zweıspaltıg in graphischem Rahmen. 48,5 345
C} ahmen 29,5 Zur Marıanıschen Kongregatıon der Religiosen vgl
SPECHT, Geschichte 2361f. A421$
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M.DOCXXI eologix Licentia publıce In Celebrı atholıca Vnıi-
versıtate | ılıngana condecorarentur. ODALES RELIGIOSI | Sıngulı
(Imnes. HOC Honoris ublıcı. (Giratitudinis debıtee, Affectus sıngula-
T1S | HOSTIMENTUM | Publice. Debiıite. Sıngulare. D.D

ESs wurde be]1l TI Rem der Akademischen Druckere1 (formis ACd-

demicıis) gedruckt, dıe dieser im Auftrag der Universıtät VON 5 78
innehatte**).

Jakob Michael auCcC stammt aus Breıtenthal, Friedrich ohannes
Rommel AQus Mindelheim“*). Das Datum ihres Ordenseımntritts ist nıcht
bezeugt Die beiıden Promovıerten wurden September 1616 in Dil-
lıngen immatrıkuhert als Fr Michael AaAUC. und Fr Johannes Rommel,
Roggenburgenses adm ad metaph.“) Bemerkenswert ist, 1eTr och
dıe Taufnamen angegeben Sind. Die Eınführung der Ordensnamen voll-
Z sıch Ja erst lJangsam im Zuge der Ordensreform Die Anderung
könnte etiwa be1 der auch im Nekrolog VON Roggenburg bezeugten
Gelübdeerneuerung 1618 vollzogen worden sein“”). Die Einstufung in
die Metaphysık, also das drıtte der Phılosophie, aber VOTaUSs,
daß s$1e. bereıts die Logık und VS absolviert aben, W ds ohl dem
VoNn Abt Michael Probst (1610-1639) eifrıg geförderten Hausstudium
erfolgte*). ach dem drıtten der Philosophıe wurden el
August 1617 Magıstrı Artıum Lıberalium el Phılosophiae promovıert,
ebenfalls den Taufnamen, wobe1l auCcC den S., Rommel den 13
atz Kandıdaten belegte*®). Am Dezember 1620 erhıielten

41) Vgl SPECHT, Zur Geschichte der Dillınger Buchdruckerei IM und Jahr-
hundert. JHVD 21 (1908) 381. Die formae academıcae sind unterscheiden VON den
formae Mayerıianae, dem Letternsatz Sebald ayers, und den formae Societatis Jesu.
Vgl uch BUCHER, elchiLor geyer als Buchdrucker In Dillingen Donau)
mit einem Verzeichnts aller Dıillınger Buchdrucker. Gutenberg-Jahrbuc! 35 (1960)
261:7265

42) 0g Necrologium Roggenburgense. atalogus functorum Josepho
OACK, annn 1801, 143: Necrologium Roggenburgense renovatum NO 1745, Jan
Freundliche Miıtteilung VON Prior Raıner Rommens, Roggenburg. Vgl GROLL, Das
Prämonstratenserstift Roggenburg IM Begınn der Neuzeıt (1450-1600) Dıss. München
ugsburg 1944 - Zu Rommel vgl GOOVAERTS, Ecrivalins, FiLSteSs el Savants de
l’Ordre de Premontre IL, Brüssel 1904, 1LOS&8T.

43) SPECHT, Matrikel 1616, Nr. und
In den Studentenkatalogen erscheinen beide aber bıs 620/21 unter den Taufna-

IHNeMN StBD esSC| ICg * atalogı Studiosorum L, 47.69
45) Vgl J USCHER, Kloster Roggenburg zwischen Renalissance und Barock.

PROBST, Kloster Roggenburg. Das 1ed seiner Gründung und seiner Stifterfamıilie. Aus
dem Lateinischen übersetzt VO  — WIELAND. eiıbenhorn 1989, 14-16

46) StBD 196r Promotionskatalog AUD L, 261 Die Dı1s-
putation für das Lizentiat fand Z August 1617
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s1e ach der Dısputation De abbatibus el alıis regularium praelatis
dem Vorsıtz des bekannten ITheologen Lorenz Forer (1580-1659) das
Baccalaureat der eologıe, ler dem Ordensnamen“”’).

Die Disputation VO Dezember 1620, be1ı der in der etzten
Stunde Fürstbischo Heıinrich VON Knöringen (reg 1599-1646) persön-
ıch anwesend WAdl, verdient in mehrer Hınsıcht Beachtung. SI1ıe leg Uullls

VOT in einem Quartbändchen mıt Textseınten, gedruckt be1 eICHN10T
geyer, der dıe Dıllınger UnıLhversıtätsdruckerei 1619-21 innehatte“®).
Es handelt sıch nıcht 11UT dıe VoNn Lorenz Forer ın Dıllıngen pra-
sıdıerte theologısche Dısputation, sondern auch 1Im Unterschie: ZUT

meıst gepflegten Praxıs, daß der Präses ein VON ıhm verfaßtes Werk
defendieren Jäßt. e1in Werk eines oder be1ıder Defendenten, Was als
besondere Auszeichnung ist”): Dies wırd wenı1ger aus dem
»proponent« des 1te eutlıc als vielmehr N einem TIE des 11U1-

mehrıgen es Friedrich Rommel Propst Martın reysıng VON

Schläg] (reg 1627-1665) VO Oktober 1641 Als FEntschädigung
afür, der Roggenburger Prälat keinen Theologieprofessor für das
VON Martın reysiıng 1633 egründete Hausstudıium ach Schläg]
schıcken kann, übersendet mıt eıner handschrıiıftlichen Wıdmung dıe
Thesen VoNn 1620, welche ich In meıiner Jugendt selbstens componıert
un anjetzo UFPC Ascanıium Tamburinum In ZWEYEN Tomıs ad longum

47) AUD & 278 acobus Brauch (sıc!) el Fridericus Ome. petiuer-
Unft admutti ad prımum CXUaUMen DFO ULrOque Baccalaureatu el Licentiatu T’heologico,
praescriptae eisdem SUnf quaestiones agıstro Sententiarum el Sacra Scriptura,

ıtem scr1ipto propositi. Hora 34 pomeridiana examıne pPraemı1ısso, ad
publicam disputationem el 2radus I’heologicos SUSCIDLENdOS SUNl AdmissL. ul
disputatio de Abbatibus praeside Laurentio Forer defendentibus BFr Jacobo AUC: el
Friderico OMe: postrema OFra interfult Reverendissimus el Illustrissimus Princeps.
Praemıissa fidel professione cCreatı Sunft I heologiae BaccalaurerL. Vgl SPECHT,
Matrikel 1616, S /T Anm verzeıichnet unvollständıgen Compendium Omnium
ısputationem el Promotionum am publicarum QUUFN privatarum Academiae Dilinganae

14ra 1Ur ult Disputatio de Abbatıbus praeside Laurentio Forer, defendentibus
Jacobo Rauch el Friderico Romel, el Sub 1US8 fine Baccalaurei I’heologiae SUNnft

Creati.
48) Dıspvtatio JTheologica; De Abbatıbvs, | el allıs RegV- larıym Pra- atıs,

Quam In Catholica Celebrı Vnı- versıtate ılıngana ad 1emM 5G
Decembris, AS. } Anno Christı | esıide I Lavrentio FORER, SO-|| cıtatis
lesv Theolo-|| a Doctore ei Profes- | SUTC Odinarıo. Publice proponent Religi0s1

acobvs AVCH, eft Frideri- CVS MEL, Vterque Cano- NICUS Pramonstratensis
Rog-[|| genburg. Pro Vtrod; Baccalaureatu Licentiatu Theologıico. Cum facultate
Superliorum. | Dılınge, apud Melchi10rem geyer. Z/u geyer, vgl BUCHER, All-

49) Vgl LEINSLE, Einführung 281
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extendiert Sein berichtet worden>) Damıt beansprucht Rommel die
Ihesen ach dem amals UDlıiıchen Verfahren wen1gstens ZUSaInmNeN-

gestellt en Welchen Anteıl daran Jakob auCcC hatte ble1ibt dem-
ach ungew1ß Er erscheımint 1er 11UT als Defendent DIie Angaben
Ascanıo Tamburinı könnten als eıchte Uberschätzung des CISCNCN Wer-
kes gedeutet werden vergleicht Ian dıe gew1ß beac  1C: Dıllınger
ese MmMiı1t dem 1640 erstmals erschıenenen Rıesenwerk des gelehrten
Vallumbrosaner Kanonisten De JUFE abbatum el aliıorum Praela-
torum”}) 1Tamburını extendiert weder omme och geht auf

der Anführung SCIHHNET zahlreichen Autoren überhaupt
Daß dıe Abt Michael Probst stilıstısch hervorragenden

Wıdmung, dıe nıcht zuletzt dessen Bemühen dıe Bıblıothek heraus-
streicht zugee1gnele Thesensc CIn prämonstratensisches Werk

Jesultenuniversität 1st WIrd sogle1ıc be1 der ıchtung der herange-
ZUSCHCH Autoren eutlic Bereıts den cANholıen taucht neben
dem Kommentar des Julıus Nıgronius ZUT ege der Jesulten
Servatıus de Laıiruelz auf dessen Optica regularıum aufend herangezo-
SCH wWird>®) werden fünf apıteln und 149 Thesen deren
Darstellung den en dieses Beıtrags würde Name Wahl
und Bestätigung der bte (C 1), dıie verschıedenen Weılisen der Xemp-
105n ( 2), dıe ge1istlıche Juris  10N ım forum (C sehr ausSs-
ührlich CC dıie geistlıche Jurisdiktion fOro externo (Approbatıion
und Bestellung VOIN Beıichtvätern, Gesetzgebung, Anderung VOoNn Regeln
und Gebräuchen brüderliche Zurechtwe1isung, Prozeßrec ufhebung
VON eiIiubden ‚PL  € Dıspens Aufnahme VoNnNn Novizen oie
laßwesen und dıe der Weıhegewalt als OFdinisS)
und Sschheblıc (C dıe Juris  10N temporalibus Wılıe schon

verbindet dıe Schriuft Jesultische Quellen (neben den Kanoniısten VOT
em Suarez Väzquez Tanner Lessius Molına) mıt pramonstraten-
sıschen Elementen /u sınd beispielsweise dıe Behandlung der

50) StASchl Sch 71/8/1 Das Exemplar StBSchl 639 k4 die hs Wıdmung
Rmo Dno Martino inclyte Ecclesiee Plagens Austrıa laudatipimo Antıisti ONOFLS

estAÄmortis ergö Fridericus defendens UNC Roggenburgı INndLIENLISSIMUS Abbas
beschnitten]

51) Lyon 1640 benutzt Öln 1691 ohlobänden Vgl HURTER Nomenclator
literarius Theologiae Catholicae I1 nnsbruck 1907 1178 SCHULTE Die
Geschichte der OQuellen und Literatur des Canonischen Rechts 1{11 Graz 1965 496

52) AUCH/ROMMEL De Abbatibus c.1 th. 1 (1) IGRONIUS Regulae COMMPUNUNES
Societatis Jesu aıland 1613 vgl )IELCAMBRE Servalis de Lairuelz el la Reforme des
Premontres (BAP Averbode 1964
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Exemtion ach Lairuelz und der ugustinusregel (th 16) mıt nführung
der Exemtionsbull Alexanders VI für die Prämonstratenser (th 22) dıe
rage des Hausstudiums und des subsidium charıtativum für Diözesan-
emıminare (th 23), das SanzZ ach Lairuelz gestaltete Reformationrecht

59) bıs hın ZUT rage, der Abt (1im Siınne der Reformbestim-
mungen) als proprietarius betrachten se1 (th 156)

Der Thesensc } dıe wieder In eıner typıschen Verbindung jesul-
tischer und prämonstratensischer Elemente mıt mMmalorem DEI Dei-
pare&d; Norberti gloriam schlıeßt, ist eın aus Distichen beste-
hendes Gratulationsgedicht der Miıtstudenten aus Gallen angefügt?”).
Darın wırd dıe Dısputation als utıger amp: vorausgesetzl. In rhetor1-
schen Fragen werden dıe beıden Defendenten als Zwillinge, ZW. VON

Zzwel Müttern, geschildert, aber Ordinis VAILUS StrpS, Sophie4;
ollen sS1e in ihrem Kampf das schreckliche Neronts OPUS, den Mutter-
mord, wıeder ETINCUCIN, oder W1e Kronos den Vater verwunden (viscera
ferro als Versschluß und L: 1er mıt V anaphorısch mıt dem
Hyperbaton VISCera.... Patrum)? (Janz im Gegenteil natürlıch: S1e wol-
len 1UT die Rechte der Väter (Abte) wahren. Sıe verwundet, WeTI das
verneınt, Was in dieser Dısputation bewilesen wurde:

estrum ferrum nıl ferıtatıs
Vulnera NOMN facıtıs, Patrum dum Tura probatıs;

Vulnerat 1S, qU1SquU1S vestra robata
Tuar 1621 fand dann In hypocausto ollegı dıe Prüfung für

das Lizentiat aufgrund nıcht gedruckter Theses UNLvVersa theologia VOI

dem Prokanzler und den übrıgen Professoren der Theologıe Statt> .
uch ber den Verlauf der Lizentiatspromotion März sınd WIT
Urc einen Fıntrag in den AUD unterrichtet. Fürstbischo Heıinrich VOI

Knöringen persönlıch daran teil ach eiıner kurzen Musık 16
Jakob aucC eiıne Rede, in der aufze1gte, dıie katholische Kırche
dıe wahre Kırche sel, weıl CS in ihr das immerwährende MeßBß-)Opfer
gebe. Am Schluß bıttet für sıch und seiınen 1tbruder dıe Tadu-
jerung. Der Promotor erortert, ob 6S rlaubt sel, Lebzeıten bereıits für
sıch Totengottesdienste bestellen ach der Eıdesleistung der andı-
daten und der Verleihung des Lizentilates omme dıe rage,
ob be1 der Konsekration das W asser unmıittelbar in das Blut s{ı oder

53) RAUCH/ROMMEL, De Abbatıbus ach N 4v)
54) AUD 8 288 Examıinati Sunf DFO Licentia Theologica Jacobus AUC:

el Fridericus OMe: Zum Vorgang vgl SPECHT, Geschichte KT
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in Weın verwandelt werde. Daran SCcCHI1e sich der für dıe
Promotion. Die 1er erorterten Fragen SInd typısch für die gegenrefor-
matorische Theologıe der Unıiversität Dıllıngen In diıesen ahren Das
anschließende eher kleine Convivium fand 1Im Konvıkt eilnehmer
WaIicCcIl dıe Iheologısche Fakultät, der Fürstbischof. Regens und eın
einz1ıger Religi0se in se1ıner E1ıgenschaft als Vızepräfekt der Marıa-
nıschen Kongregatıon SOWIe der Notar der Universität”>).

Das diıesem feierlichen nla geschaffene Gedicht versteht sıch als
Hostimentum, als schuldıge Abgeltung der Marıanıschen Kongregation

den 1910881 Ssche1denden Präfekten und Konsıilıar. Abschıiedsstimmung
wird auch sogle1c iIm ersten Vers eutlıch, WEn miıt den Abschiıedwor-
ten des Aeneas AaUus Aen 3 493 eingesetzt WIrd:

IVITE FELICES, QVvVIBVS EST FORTVNA PERACTA
IAM SVA

Dieses Zıtat egegnet uns als Gliederungsprinzip des Gedichtes Insge-
samt viermal: I£: 26f, 511 und 4061. Wo Aeneas 1U allerdings
den eigenen Weg dazu kontrastiert (nos alıa alırs In fata vocamur),
WIT! 1er weıter auf dıe beıden Promoviıerten eingegangen, deutliıcher
Verneinung des Gedichtes der St Gallener Mıiıtstudenten VOILL O1]
Anon gemInd natı (Jenitrice -EMELLL. Dort hıeß 6S och OVO FulLtLSs geminl
ZemiIna de gemelli: W arum sollte nıcht das nobile Dar fratrum
(v aus einem stammen, da doch der Ordo gemeinsam ist; WarIUunll

soll ZWEe] Mütter annehmen, da doch der Vater erselbe, Ja auch das
ıngenium gleich und cdie 1C sınd, wobel ın Examine Iudice
(v auf das dem Lizentiat voraufgehende Examen angespielt
WIF! Dıie fıktıve gemeinsame eburtsstunde wırd s-10 geprliesen:

55) AUD 1, 289 Fuerunt Publice creati Cancellarıo Theologiae Licentiati
Jacobus Rauch et Fridericus Romel Ord. Praem. MO  S Roggenburg. Interfuit actul
Reuerendissimus el IHusStrissıumus Princeps nOster. Inıtio DOst hrevem MUSLICAM habuit
oratıonem Rauch ostendit Ecclesiam C’atholicam E Ecclesiam, quod
Sıt In ıUgE sacrıficıum;, sub finem OFatLionLs petiuit Licentiam DTO el SUO SOCILO. Dein
perorauıt Promotor disputans, AUm iceret, ul uluentes Curent DVO MOFrTtIuUOrum
fierl. Oua disputatione finita Candidatos LUSSLt Iuramentum praestare postea Licen-
tiam cContulit subsecuta est brevis MUSICGA. Tum OMe: disputavit UIrum In 'U-
fione Ad: ımmediate cConNuertatur In Christi sanguıinem, erı DFLUS debheat In ULNUM
conuerti; postea egit gratias eic C’onululum fuit In Conulctu, CUlL interfult sola facultas
I’heologica, Reuerendissismus eDISCODUS noster, Regens el NUSN relig10Sus qul ral
Vicepraefectus Congregationis, Notarıus Academicus, bidellus qul debuisset MINL-
SIrare Der EITOTreEM 1, 1 3rb vermerkt NUT Fuerunt Laurentio Forer Aca-
demiae Cancellarıo Theologiae Licentiati creatı Jacobus Rauch el Fridericus
Romel Ord. Praemonstratensis monaster10 Roggenburg.
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Felıx ılla DIES, felic10r HORA DIEL
Que, sımul humana COePISLLS vescler Aurä,
Contulıt innumeras intra CTORA DOTES

Diese werden sodann aufgezählt. An erster Stelle steht solidee Pıetatis
Amor, gefolgt VOoN dem Urc das we1ße Ordenskle1n angeze1gten SCTE-

U Integritate Or Pandora, eıne der wenıgen mythologıschen Fiıgu-
ICH, die das Gedicht bemüht, hat ihnen ew1ge Ehren versprochen. Dıie
Natur selbst hat s1e VON mıt en reich ausgestattet und sS1e.
dadurch bereıts 1im VOTaUus (digito VOS PREMONSTRANDO) als S1t7z und
emporium der Tugend bezeıchnet (v 6-20 Schheßlic wırd in 20-29)
das (GJanze auftf dıe Disputation VO Dezember 1620 und deren
WEeC hın verdıichtet:

Quıid multa? PrÜesse
CU) lure scı1ant, AÄBBATVM Iura uer1

Incıpıient, verbisd; SUO Praeludere Jur1ı

Damıt wırd auch klar, inwliefern das Schicksal der beiden eienden-
ten bereıts erfüllt, DZW vorgezeichnet ist Die Natur selbst, 1eTr stark
stoisch interpretiert, hat s$1e. Tonsur (Sacros admota forfice C rines
24) und damıt ZUmM Ordensstand bestimmt, Was mıt einem Ovıd, Irıist
535 anklıngenden Gemino donault I empora Serto in deutlıchem
Rückbezug auf gemina VON bekräftigt wırd (1JeEMINO Jäßt @1
einerseı1lts den Kranz der Tonsur (corona) en, andererseı1ts das
sertium als eines der Promotionsins1ignien, sSschheblıc. auch dıe 1n
als Grundform der ntel, dıe Bestimmung der 1U als gemeiınsam
aufgeze1gten Mutter Natur, WI1Ie in 2027 angedeutet, bereıts bıs ZUIN

künftigen Abtsein reicht.
Im zweıten Teıl, eröffnet wieder mıt dem Aeneıszıtat, wırd 1U dıe

akademische Leistung der AUNC Intra posıtı SUd VOTA -EMELLI (v 27) in
den Miıttelpunkt gestellt. S1e aben, Ww1e In der Promotionsordnung VOI-

gesehen, eın ublıme doctring specımen gegeben ( 291), und das VOI

dem Fürstbischo ( PRINCIPE IVDICE) Miıt merıtumd; icetur ONOrem
wırd erstmals das Lizentiat angesprochen. Im Rückblick auf dıe
Dısputation VO Dezember des VorJjahres WIT! 34-4() das unblutige
Schlachtgetümmel in den wecnNnselInden chlägen, Ausweichversuchen
und Ireffern eindrucksvoll (nıcht zuletzt Urc Allıteratiıon und (Gemiina-
t10n) geschildert:

Qu1s dıgne referat, JUX vobıs uce sub ılla
Glor1ia contingerıt? Cum Nu. al Cruore
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Praelıa durarent, amıco Marte Lyceum
erueret, nudıs sStarent Certamina verbis;
Hic SIne, Vos, subeuntes, vulnere, Pugnam
Vıdimus hostiles vicıbus varıantıbus Ictus
Excıipere alternos, quıbus haud prgstantior alter
Et vıtare sımul, sımulque Captare

Es Tolgte dıe Vesperies, die abendliche Dısputation ZUTN Lizentiat
Ouando Salutatis venıentem VESDEFE OLEM), be1 der sıch ihre ered-
samkeıt besonders ze1ıgte (v 411.), diıchterisch gestaltet als Besuch
Apolls und das ahen des rühlıngs, In dem 1UN der SaNZC Senat iıhnen
dıie verdienten Ehren erweiılst (v 5-48 Miıt einem das Vergilzıtat
erinnernden IAM wırd sodann bereıits der gang VO Haın des
ademos eingeläutet, gipfeln 1mM vollen Zıtat JI womıt eine
kunstvolle Verbindung VON Teıil und des Gedichtes erreicht ist

JAM, 61 forte 1uuat Studiorum Pondere fessos
Otı1a sectarı, MI1SSISd; ad Pontica Ur1s
Lıttora CONsueftas Academı lınquere Sıluas,
IVITE FELICES, VIBVS EST FORTVNA PERACTA
IAM SVA

Der Teıil beginnt mıt eıner kurzen Schilderung des bevorstehenden
Sommers, der ephyr weht und dıe Grillen zırpen (v 2-56 Eın
vierfaches Ite Geweıils Versanfängen) mıt deutlıchem Anklang
Vergil>°°) in welıst ihnen den Weg über 1te und Tugend ew1ıgen
Ruhm, aber auch CNI1ICKS und eiubden (v 63) Ite Meı qUOÖ Fata
VOCAanNILi, QUÖ Vota -EMELLLT. Retardierend ach dem vierten Ite folgen dıe
persönlıchen Abschiedsworte des Dıiıchters die NUunNn namentlıch aNnZC-
sprochenen Kommiıilıtonen. Aus » Rommel« wiıird e1 poetisch Romu-
[us, allerdings eın Romulus ohne 1  eıt, obwohl einst Von eıner fera
gesäugt nil feritatis habes?') Ihm wırd W1e Romulus bzw W1e Daphnıs
in EkI1 5,78 e1in ew1ger Name vorausgesagt (v 63) SEMPER ONOS
OMENOVE IVVM, LAVDESOVE MANEBVNT. »Rauch« wird latınısıert selbst-
verständlich »JUMUS«, W as kunstvollen Antıthesen und Oxymora
VOT lem zwıschen ell und veranlaßt SCUFO Nomuine ( d
FÜ 69) Miıt ıhm wırd Empedokles vergliıchen, der sıch Ja der

56) Vgl Vergil, 1,/4; 7’ FOEFT
57) uch das kann wıeder als Anspıelung auf das Gratulationsgedicht VO! Dezem-

ber 1620 gelesen werden, he1ißt Vestrum LsStud ferrum nıl feritatis habet.
Angesichts dıeser Rückbezüge legt sıch der nahe, sıch be1l beiden
denselben Dıchter gehande en Oonnte.
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Legende ach In seinem Streben ach göttlıchen Ehren In den Atna
gesturz hat (v 741)

Non fuıt Empedocles 1PDSO tam clarus 1ın lgne,
Quam clara aSSıduo' 1am sıt {ua Giloria VMO

Auf den amıt nochmals genannten Namen des Präfekten der Marıa-
nıschen Kongregatıon O1g eın etztes Mal das Vergilzıtat, das Uurc das
in der etzten Verszeıle alleın stehende TIam SUQd einen bemerkenswerten
offenen, aber auch verhalten-traurıgen Schluß erg1bt, der das weiıtere
Schicksal doch offenläßt

Dieses sollte sıch für el Kandıdaten tatsächlıc ın der Abtswürde
rfüllen, allerdings in unterschiedlicher Weiıise. Bereits 1620/21 nehmen
e1i Disputationen Ursberger Hausstudum als Argumentantes
teil”®) Jakob auCcC ist 1622-23 als Vık:  S in Ingstetten, 1624-27 In Bıbe-
rach be1 Roggenburg bezeugt. 1627-29 ist Administrator der mıt St
Uz1 in Chur VON Roggenburg Aaus wliederhergestellten ehem. el
Churwalden Im Dezember 1629 WIT:! VON Abt Michael Probst als
Vaterabt VOIN St Uz1 dessen Abt ernannt>”). Er stirbt aber in Chur-
walden VOT der Benachrichtigung V ON se1iner Wahl ohl Januar
1630 der Pest®)

Friedrich Rommel wırd ach selner Rückkehr Subprior, Novizenme1-
ster, ehrer der Klosterschule und Professor Hausstudium. Als
olcher gründet 1622 dıe Keuschheıitsbruderscha: der Studenten

58) ROLL, Roggenburg 108 Die Angabe bei JTUSCHER, Kloster Roggenburg 1 E} und
Ders. Das Reichsstift Roggenburg Im Jahrhundert, We1ißenhorn 1976, 87, fußend auft
PH BAYRHAMER, Hıstoria Imperialis Canonıiae Roggenburgensis. Ulm 1760, DE Rom-
mel se1 bereı1ıts seı1ıt {wa 1617 mıt der Leıtung des Hausstudiums betraut, ist angesichts
der Dıllınger Studienzeit bezweiıfteln. Möglıicherweise hat WI1eE der Marchtaler hOor-
herr Johann eorg Kıene (s. u.) zeıtweılıg Unterricht gegeben.

59) 0g Necrologium 1801, p. 143 achtrag: In CEILS Electionum Lucensti-
Dus adest adhuc Denominatio /*non fuit d altre Abhbhate Electio Canonica
Lucensibus, ulpote AHAUMEeTro solum duobus, qui famılıam SIUEC Congregationem de Jure AON

faciebant, el SCLENLLA alıisque qualitatibus carebant, utl Instrumentum Denomina-
10NLS : / Jacobi AUC. In Abbatem Lucensem facta am de Jure qQUAM de Consuetu-
dine ab iımmediato Superiore SEeu Patre Abbate Roggenburgensi Michaele Probst ANO
1629 ult. Decembr

Ebd Das 1m älteren Nekrolog angegebene Todesdatum Dezember (1629)
wırd ‚.WäaT VO!  —_ Joseph 03aC 1801 noch als wahrscheminlicher angesehen und der
Januar als Tag des Eıntreffens der Todesnachricht in Koggenburg gedeutet. Dies ist
jedoch unwahrscheinlich, da dann Rauch ZUIN Termin der Ernennung ZU Abt bereıts (8]1
SCWESCH wäre, selbst W bedenkt, daß in Graubünden noch nach tem Stil gerech-
net wurde. Der Januar 1630 ist uch ın St. Luzı als odestag verzeichnet, ebenso im
Necrologium Roggenburgense Von 1745
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Ehren der Gottesmutter. des hl Joseph und des sel Hermann Joseph.
1624 wırd ach der Restitution der Klöster St Uuz1 und Churwalden
rediger in Graubünden®‘). seinem wıissenschaftlichen Arbeıten grei
Rommel das ema der Dıllınger Thesıs nochmals auf in den Uurc die
Kriegwirren nıcht veröffentlichten und erst 1728 VON Abt Domuinıkus
chwaninger herausgegebenen Capıta Canonica de ure Abbatum°®?).
uch 1e6Ss ist ohl eın spätes Indız für dıe zumındest maßgebliche
Autorscha: Rommels be1 der Dıllınger Ihesensc der eıt der
krıegsbedingten Zerstreuung des Roggenburger Konventes, dıe te1ıl-
welse in ılten verbrachte, wırd Rommel Dezember 1639 DEr
divinam Inspirationem ZUm Nachfolger des gleiıchen Tag resignierten
es Michael gewählt®). Als Reichsprälat Von Roggenburg le1-
tet in schwıierıgen Zeıten den spırıtuellen, wırtschaftlichen und O_
nellen Wıederaufbau seiner el bIis seinem Tod August
1656, dem sıch se1ın 1im Gedicht besungenes Schicksal endgültig
rfüllt hatte Wenn ıhm nachgerühmt wiırd, »:e58S se1I schwer 9 ob

Nnun mehr eın frommer Gelehrter oder eın gelehrter Frommer
NeNNeEN se1«°*), ze1gt das nochmals das humanıistische ea der Syn-
these VON pietas und doctrina auf, das nıcht zuletzt das Klosterleben der
en Neuzeıit gepragt hat

Promotionsgedicht auf Johann eorg Kiene Von OÖbermarchtal
1625

Eın gleichfalls Gedicht bringen dıe Musce Dilingand
November 1625 ZUT theologischen Doktorpromotion des ber-

marchtaler Chorherren ann eorg Kılene, der einzigen eines Prämon-
ers In ıllıngen bis ZUT Miıtte des ahrhunderts Es rag dıe
UISC.

HONORIS 1HEOLOGICI SIGNIA | OVAZE VERENDO ( A-
RISSIMO | GEORGIO KIENE, SACRA NORBERTI

61) Vgl J USCHER, Kloster KRoggenburg
62) Ingolstadt: Sumptibus Joannis Andreae de la Haye, 5ıbliopolae Academici; Dıl-

lıngen: Formis Joannis erd. Schwertlin, Episcopalis Principalis Aulae el Civ. I ypogra-phi Das Werk wurde also Z W Dıllıngen, ber nıcht in der Universitätsdruckerei,
sondern ın der Fürstbischöflichen Druckerei gedruckt.

Schlägl 1641 StASchl Sch /1/8/2
63) So der Roggenburger Chorherr Christian apıtel. Propst Martın Greysing VON

SCHER, Kloster Roggenburg
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FAMILIA ARCHTALLENSI, GELICIT OFFICH
TORI CALITIBVS GENIITS BENE FAVENTIBVS USAE
GRA  IV Cum Anno M.DC.XXWV Calend ecemb in
eadem Academıa rıtu veter1, LLIOTIC solenn1, | IHEOLOGILA DOCTIOR

Publice Creareltur, renunclaretur, VOLFGANG! K-
NEGG IESV, 1HEOLO- DOCTORE ET PROFES-
SORE RDINARIO

Der in Braun, Grün und elb kolorierte Eıinblattdruck mıt Inıtital In
old auf Blau wurde be1 Jakob Sermodı gedruckt, der dıe akademische
Druckere1 VonNn 1625 bIıs 1628 innehatte®>),.

ann eorg Kıene ist 1596 in der Freien Reichssta Überlingen
Bodensee geboren®®). Am August 1616 wırd als Joannes

GeEOFZ1US Kıene Marchtall in Dıllıngen immatrikuliert®’). Da erst
Aprıl 1619 das Baccalaureat der Phılosophie NaC. der [0]24

erreicht, ist anzunehmen, daß I; WI1Ie in Dıllıngen gerade be1 Ordensleu-
ten nıcht selten üblıch, zumındest och dıe Klasse der Rhetorık
(1616/17) absolvıerte und 1Im Herbst 1617 mıt dem Phiılosophiestudium
begann°®®). eım Baccalaureat dem Vorsıtz VON Johannes Sutor
(161 1-1657) belegt 51 Kandıdaten den atz, seIn 1tDruder
eorg Schwindelıin den Am September 1620 wırd Kıene ach
SC der Phılosophie Petrus Bacher auf atz VOoON
Kandıdaten YANE Magıster der Phılosophie promovıert. e1 WIT:
bereıts als Toannes (GJeOrZIUS Kıene tıtulıert, ist also bereıts TIe-
ster, WAas dıe Angabe des Weıhdatums 1620 be1 Goovaerts_ bestätigt und
das Mındestweihealter VON Jahren erg1bt. Angesichts dieser Plazıe-
Iung ist CS wahrscheımlich, e1m Promotionsakt eıne der VON Pla-
tONsSs Bestimmung der Philosophie als meditatio MOFTLS aıdon 64a 4-6)
ausgehenden Fragen erörtern hatte/*).

65) StBD 133,1 224r. Gedichf zweıspaltıg in graphıschem men. 48,5
34,5 Zu Sermodiı vgl BUCHER, Allgeyer 264f.

66) Vgl OOVAERTS, Eerivains 1, 443{; RUMMEL, Beziehungen 185
O7 ) SPECHT, atrıke. 1616,
68) Im Katalog 1619 erscheiınt als ySICUS Phılosophie): StBD esC

reg.4 Catalogi Studiosorum E 51 621/22 1m Jahr der Theologıe (ebd. 89)
69) StBD 331 199r Promotionskatalog 8.4.1619 Bezeichnend für 10328

Actus-Fragen, iın denen keıine Prüfungsleistung, sondern Selbstdarstellung g1Ng,
sınd dıe 1m Promotionsakt vorgelegten Quästionen, dıe alle auf dıe abgeschlossene ‚Og1
Bezug nehmen: An Logica eraltur odıum Hereticorum? ectene Comparetur
Logica Culiıcıbus AE2yptijs, QUOS itteree VOCaNni Ciniıphes? An Christus OMINUS
fuit Logicus? Sutor GERL, Catalogus generalıs Provinciae (G(Germanıae Superi-
F1L5 el Bavarıiae Societatis Iesu 773 München 1968, 385

70) StBD 1334 £.204r Promotionskatalog 1.9.1620 Oucestiones LD Pronun-
1ato Platonico, Philosophia est Meditatio Ortis, In InaugZurationis CIU discutiende
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Wıe aus dem Vermerk ber dıe se1iner Promotion vorausgehende
eratung der Theologischen hervorgeht, studıiert Kıene
schlıeßend Posıtive und Scholastische Theologie/*), und ZW. Jahre
Kasuılstık. azu 1/2 Jahre Exegese und die uDlıchen Jahre Scholasti-
sche eologıie. em hat en halbes Hausstudium VON
Obermarchta: eiıne exegetische Vorlesung gehalten’?). Am Januar
1623 dısputiert Kılene für den Tad eines Baccalaureus hiblicus et for

dem Vorsıtz des als Dramatiker berühmten Jakob 1der-
(1587-1639) de Suffragiis’®). Die 100 Thesen umfassende

kann, Von der Wıdmung Abt ohannes Engler (reg. 1614-1637) abge-
sehen, nıcht als Werk Kıenes ausgemacht werden, sondern fügt sıch en
eiınen us VON ach gleicher ethode gearbeıteten Dısputationen 1der-
INanns zwıschen 1620 und 1625° Suffragia iIm präzısen theologischen

Ouce Mortis Memoria bona, QUAE eiusdem Obliuio adferat mala ? Sıtne Mors homuinı
Pana peccaltı, Hon ature Conditio; &, 1DSO 12NO Scientiee Bonı Malı mandrıt ?

Utrum Mortis acerbitas LDS1 Morti, Culpee tribuenda; sıtque Mors MAaQ1S peccatıfug4a, GUAM MoOrLientis detrimentum ? Num Aureolam Martyrij mereaniltur, qul Contagiosismintstrantes, In DFO Religione PDPugnanftes Occumbunt ?
71) Zur Unterscheidung vgl LEINSLE, Einführung 24360274
72) AUD E 32 Aug 1625 Eodem die CONUOCALLS I heologicae facultatis Profes-SOFLDUS propositum est desiderium Religiosi el Doctiss. Georgil Küne PhilosophiaeMazgistri el Bıblicı Formalti Baccalaurei In I’heologia, professi In Marchtall Ord. Prae-

MONStratensıs SUSCIPLENdI gradum Doctoratus Theologici: videriı Hün nullis
petitioa, QUuLDUusS cConstabat ertium In I’heologia audiendum necdum
ab LDSO absolutum AYSS Oul1a amen Certium ral ab eodem (ASUS Conscientiae triDus
mMmiInıIUMUMmM ANNLS el Sacram Scripturam UNO CUÜi dimidio audıtam ESISE, Insuper In
Monasterio Sacram Scripturam DEr medium religi0sis explicatam CYSE, uUunanımiter
conclusum esTt, ıllum completo friennLO T’heologiae Scholasticae examıne priuato el diSs-
putatıone publica Superatıs (1 aliunde nıhil obstet) ad Doctoratum admultti

Kıene erscheımnt N1IC mehr 1Im Studentenkatalog 623/24 und den späteren. Die Vor-
Jesung In Marchtal fand Iso ohl nach dem Baccalaureat 1623/24 Statt.

73) So übereinstimmend AUD 1,306 und f.14ra:; dagegen datıeren hs Eınträge In
der JThesensschrift dıe Dısputation einen Tag später: Syffragia De Qvıbvs | Mense
Janvarıo, Die |AXVME hS.| | In nclıta Catholica Vnıversitate Dılıngana | Praeside
lacobo BIDERMANNO Socle- tatıs lesv, Theologix | Professore | Ordinarıo | Dispu-| Reverendvs el Relıg10svs loan Georg1vs KIENE, Canonicvs Pra- I1ON-
stratensI1is | Marchtall | Et Theologıx Studiosus: Pro vtrod; Baccalaureatu
Theologico. | Dılınge, Cum facultate Maıorum. Formıs Academicis. Apud Vdalri-
CU: Rem | M.D.C.XXIIT pagınılert, Wıdmungsblatt; Schluß Gedichte

11y Provenienz Dıllıngen, und StBD 1507,14, Provenlienz Wetten-
hausen).

74) Vgl LEINSLE, Einführung 281 AUD E 306 und 14ra Kılene 11UT als
Defendenten: f.14 Disputauit acobus Biderman de Suffragiis, defendenteGeorgi0 Kiene Marchtalensi, qul CFrealus est Baccalaureus I heologiae. och wen1gerhaben dıe Von OOVAERTS, Eerivains E 443, Kıene zugeschriebenen Theses de Censurlis
und Theses de Irregularitate, Dıllıngen rO22: mıt Kıene tun. Es handelt sıch vielmehr
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Sinne sınd VOT em erT|! der Genugtuung ZUTN Nachlaß der zeıitliıchen
Sündenstrafen Ooder einem geistlıchen Vorteil für sıch selbst oder
andere. So werden zunächst dıe suffrag1a operantıs
(Opfer der Priester, Gebete der eılıgen, Almosen, Fasten), ihre Kom-
munıkatıon eDenden und iıhre Applıkatıon für Verstorbene SOWIe
dıe jeweıligen Voraussetzungen auf beiıden Seılten. Der Teıl nng ab

46 eiıne ausiIu  1C arlegung der kontroverstheologisch brisanten
Lehre VON den assen als uffragia operalo. Im einzelnen
werden in den 6-10 eroörtert Arten, Wırkursache, Begünstigte, leg1-
time TUn der Verleihung und Wırkungen der Ablässe Prämonstra-
tensisches in der Dısputatiıon nıcht 1Ns Auge, abgesehen VOoN

der mıt der Dısputation der beıden Roggenburger Von 1621 gleichlau-
tenden Schlußformel

Der Thesensc sınd Zzwel edichte VON Studienkollegen AdUus dem
Prämonstratenserorden beigegeben. Das Stammt VON Antonıus
Bulbek VO  —; erzell, Student der Theologie, das zweiıte VON aspar
Hopfenmiller VoNn Obermarchtal, och Student der 0€ (vorletzte
Gymnasialklasse)’”). Bulbek streicht in seinem 18-zeilıgen Acroama dıe
kontroverstheologische Bedeutung der Dısputation heraus, in der dıe
uffragia dıe F@X, CUl de Aalua OMen Inest, also die
Calvinisten (synekdochisch ohl für alle Protestanten) verteidigt werden
sollen, und verhe1ißt dem Dısputanten, der IMDAULdO Marte selbst dıe
Aalud, dıe 1eger1SC kahlgeschorene Venus als poetische Namensge-
berın der Häretiker, besiegt hat, das Goldene Vlies’®) Hopfenmuiller geht
ebenfalls auf dıe Bedeutung der Verteidigung der uffrag1a dıe
proletarıia f@xX der Häretiker ein und verspricht umfassenden 1mmlı-
schen Beıifall Diese poetisch nıcht gerade hochstehenden edichte
zeıgen bıs in Sstereoftype Wendungen hıneın den antıreformatorischen
Affekt Dıllıngens, der in der eıt des konfessionellen eges wıieder In
den Vordergrund trat“):

Dısputationen er Jakob Bıdermann mıt Benediktinern als Defendenten (J00vaerts
eru sıch dabe1 1UT auf die Verwelse Bıedermanns, Suffragia 73 (45), auf seine be1i-
den vorausgehenden Thesenschriften. Diese enthalten keinerlei 1NnWwels auf Kiene. 1e1-
mehr zeigen s1e Klar, dıe Suffragia e1in Werk Bıedermanns sind.

75) Zu Bulbeck SPECHT, Matrikel 1622, 1506; Hopfenmuller: Ebd 1621,114.
76) ACROAMA QVO REVERENDO DOCTISSIMO ILOANNI

GEORGIO KIENE, || CANONICO PRAEMONST. ARCHTALL, | dum Suffragla
ab Heareticorum auıullıs VIindı1- cCatum ıret, | Amortis honortis erg20 Applaudebat.

77) Bezeichnend dafür sınd iwa dıe Fragen be1 der Promotion ZU Dr. phıl
September 1631 unter arl Stain (1598-1634) (StBD 133/1) Quoa Luthe-
IU Dıabolo Promotore factus est Magister, qualis? An quanium (scılicet) Doctrina
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Am August 1625 die Theologische Fakultät das Ansu-
chen Kıenes das theologısche Doktorat. Offenbar gab 0605 zunächst
Wıderstand, da das der Scholastischen eologıe och nıcht
Sanz absolviert hatte; aber in Anbetracht der erbrachten Leıistungen wırd

ach SC des Jahres der Scholastischen eologie einstimm12g
ZU Promotionsverfahren zugelassen’®). ach vOTAaUSSCBANSCHNCN Prü-
fungen fand November 1625 1im NsCHILV die Verleihung des
Lizentiates Urc den Kanzler Chrıistoph Steborius (1574-1639) dıe
Dısputatiıon und Vesperies dem Vorsıtz VON Wolfgang Girave-
NCS£ (1594-1650) statt’?). Dıie umfangreiche Dısputationsgrundlage
behandelt das Officium Angeli Custodis®). uch Jer stellt sıch dıe
rage der Autorscha: Es lassen sıch keine Hınweise entnehmen, daß
Kıene unmıttelbar der Autor dieser 1st, auch nıcht AUsSs der fünf-
seıtigen Wıdmung Abt Johannes Engler, dessen Name natürlıch
Anspielungen einlädt Kıene sıch VOT em für dıe fast Jahre
Studienzeit in Dıllıngen, dıe den Chören der nge in Bezlehung

Als weıteres negatıves 17 ist werten, dıe zweiıte Dıllınger
Disputation Graveneggs 1Im folgenden wlieder aus der Angelologıie
SCHOMUNECN und ach derselben Methode DIS in das Format hıneın gestal-
tet ise3. Es handelt sıch also e1N! Dısputationsgrundlage F}  atform,

Caluino Lutherana prosıt Ecceclesiae ? CUlL (Lutheri LUdICLO) fantum Academiae Insignia
Magıstralia DFOSUNL, quanium LDSE Diabolus ?

78) Vgl Anm.
79) AUD L, 3027 Joannes Georg Kıene Canonicus Praemonstratensis

Marchtall subh Wolfgango Gravenegg disputationem el vesperies MOTEe
habuit de officio Angelı Custodis, Cancellario creatus fuisset Licentiatus

I’heologiae In hypocausto recreation1s. f.14vb Propugnatur puDOlica disputa-
tione officium Angelı Custodis Reuerendo et Clarissımo Dno Licentiato
Joanne Georgi0 Kıene (/AanONnICO Praemonstratensi Marchtal DFO gradu Doctoratus
T’heologici, praeside Reuerendo Wolfgango Graveneg2g, Doctore el Professore
I' heologiae Ordinario. Zu Gravenegg: S5PECHT, Geschichte 268; ZU Verfahren
eb  Q, D7

80) Officıvm Angelı VS{IOdIS Disputatione Theolo- 91Ca Explicatum, | que| In Celebri Catholica | Academıia Dılın- | Sand Publica concertation!
1585 S Q7A VI Calend. Decemb sıide Wolfgango RAVENEGG Socıetatıis Jesv,

eologlie Professore | Ordınarıo | Propositvm || Reverendo Clarıssımo
Domino | Licentijato loanne Georg10 JENE anoniCcO Pra- monstratens1ı
Marchtall, Pro gradu Doctoratus Theologıci. | Dılıngae, Formis Academuicıs, Apvd
acobvm Sermodı. 12 Tıtelblatt, Wıdmungsblatt, Wıdmung unpagıniert, Ged.
unpagınıert, Disputationis argumentum ei Caussa, unpagıniert, F Vgl uch
Goovaerts, Crıvains I

81) GRAVENEGG (praes.), Irıplex malı angeli STALUS. Def. Johann Jakob Weıdacher.
Dıllingen 1626 Beıde Thesenschriften sınd In StBD 273 (Collegij Societatis Jesu
Dilingae zusammengebunden mıt der Rückenaufschrift Graveneg2g, de Angelo.
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WIEeE S1e 1627 dann verboten werden®”?). Der Thesensc ist eın Gratu-
latıonsgedicht der arc  er Mıtstudenten vorangestellt, das ihm dıe
höchste laurea verhe1ßt, WEENN gut disputiert®”).

Im Argumentum wırd sogle1c argelegt, dıe Lehre VOoO

Schutzenge de fide se1 Die Dısputation l ZUT ankbarkeıt dıe
Schutzenge und selbst eın Zeichen des ens se1n. S1e ist
sehen 1im ahmen der in diesen Jahren In Dıllıngen besonders gepflegten
barocken Schutzengelifrömmigkeıt einerseıts und der metaphysıschen
Angelologıe andererseits®“). Die verwendeten Quellen sınd ber die
patrıstischen und mıiıttelalterliıchen Autoren hınaus fast ausschließlich
jesuıltisch. ach den Praenotata c.1) wıird in Quästionen dıe rage
eroörtert, welche nge Schutzengeln bestimmt werden können,
einschlıeßlic des TODIeEMS der bloß artmäßıgen oder indıyıduellen
Unterscheidung der ngel, wobe1l letztlich beides probabe. bleibt®).
elche Menschen VOINl Engeln beschützt werden, wırd 1im Detaiıl in 11
Quästionen für Chrıstus, Marıa, dıie eılıgen, Adam und Eva im Para-
dıes, Ja auch den Antıichristen erortert. Da auch Schutzenge für Gemeıin-
schaften, Klöster, Städte, Reiche eic ANSCHOMUNC: werden und jeder
ensch in eın Sozlalgefüge gestellt ist, hat immer mehrere Schutzen-
gel, z.B dıe Miıtglieder der Dıllınger Marıanıschen Kongregation
mıindestens zehn®®). Möglıcherweise werden auch den Arten der außer-
menschlichen Geschöpfe e1igene Schutzenge zugesellt.
ausführlichst ın 1 Quästionen dıe pPrincipLia dirıgentia des Schutzes

82) StBD S 3r theses deo prolixae, ul rationem potius Iractiatus QUUA
thesium habeant.

83) AVGVRIVM, OVO CTO | REVERENDO (L, A
RISSIMO GEORGIO KIENE ÄNGELICI (OFFI- CH PROPVGNATORI
Doctissımo, Supremam Theologix Lau- TCamı gratulabantur RELIGIOSI AVGVRES
Es unterzeichnen: aparus Hopfenmuller, Canon. etaph., Sebastianus
eubrandt, Phys (SPECHT, Matrikel 1624, 1233 Odestus Schwarzenberger, Phys
(ebd. 1624, 124), Carolus Bıhel, LOg (ebd. 1624, 122), Hermannus Bausenhardt,
Log (ebd. 1625, 118) und Dominicus Molıtor, EeTIOT. 19)

84) So wırd be1l der Baccalaureatspromotion August 1622 unter aspar encC|
(1589-1634) dıie rage gestellt 133/1) rum plus IuUuerint I heologiam,
Philosophiam Angelı (’ustodes. Das ogramm ZUT Magıisterpromotion Julı
1623 unter demselben wıird eröffnet mıiıt dem Wunsch OQOuod 1r20, Catharina, Ange-
[us Custos fortunent.

85) GRAVENEGG, Officium Angeli CUuStoOodis O G3 n  in (38-42)
86) Ebd G3 q.8 n.4  A 98) proprius, Sodalıti) Viırginis, Academılae 111N-

SANaC, Suevlae, Ep1iscopatus Augustanı, Germanıae, Imper1 Romanı, Ccle-
s1a€e Catholicae, Mundı sublunarıs. uch 1er eın gumentum sılenti0,
Klene ohl nıcht der Verfasser ist, da ohl VO]  —_ der Relıgiosenkongregation dQus
gedacht und dıe nge. des Ordens und des Klosters berücksichtigt
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(0) dıie höheren nge. und den Intellekt der Engel) mıt besonderem
Gewicht auf der Erkenntnisweise und der Kommuniıkation der nge
untereinander, 65 in Quästionen dıe PDFINCIDLIA exequentia der A
Schutz erfolgenden Handlungen (Wılle, Ortsbewegung, Annahme VON

Körpern). Aus den unzählıgen andlungen der Schutzenge. werden c.6
11UT dıe hinsıc  a des Leı1ıbes und der eele des Klıenten
Relatıv kurz ist schheblıc auch C4 ber und Zeıt des Schutzes,
wobel dıe rage eroörtert wird, ob der Schutz erst be1 der
begıinnt, oder bereıts 1im Mutterschoß®”).

Die Promotion ZUM Dr eo Urc den Omotor Wolfgang Gra-
vVECNCES fand Tag ach der Dısputation, dem November 1625, in
Anwesenheıit des Fürstbischofs Heıinrich VoNn Knöringen statt®®): ach
se1ıner Promotion wiırkte Kılene als Professor Hausstudium und Prior
VON archtal Als olcher veröffentlichte 1629 den Iractatus DFUAC-
fICUS de CASLıDus Summo Pontifict, EDISCODLS el Praelatis Religiosorum
reservatis®?).3ist arrvıkar VOomn Munderkıngen, abh 1652
Dauggart. Am September 1670 stirbt mıt Jahren

Das Gedicht se1ıner Promotion O1g einem in ıllıngen wıederholt
anzutreffenden Muster, dıe einzelnen Isıgnıen, dıe be1 der Promotion
gebraucht DZWw übergeben wurden, besingen oder sprechen lassen.
Es sınd 1e6s Buch (liber), Kerze (fax), antel €epOmIS), Lorbeerkranz
(sertum), Barett (pileus), Rıng (annulus) und (cingulum)?9). In
uNnsceTem Fall wırd jedem der bereıts 1m 1te angesprochenen s1ıeben
ONOFLS Theologici Insıgnia eın Epıgramm aus fünf Dıstichen gew1ıdmet,
das 1mM ersten Teıl eiıne manchmal verschlüsselt angedeutete hıstorısche.
mythologische oder bıblısche Begebenheıt als Exempel benutzt, daraus
Im zweıten eiıne Sentenz oder eınen unsch für den PromovIierten abzu-
leiten?‘). uch dieses Gedicht entspricht durchaus den orderungen

87) OOVAERTS., Eerivains 1,.443, bemerkt ZUT JThese: »La doctrine de Cel OUVTaSC
paraıit fort-solide. «

88) AUD E 47DT Postridie praesente Reuerendissimo el Illustrissimo princıpe solemniı
uu Crealus fulit Doctor eiusdem Theol Wolfgango, examınatus LOla
I’heologia DFO eodem gradu fult superiorıibus diebus. {.14vb INAUZUFALUS est ıdem
Reuerendus el ClIarissimus Dns Licentiatus Georg Kıene promotore eodem
olfg Gravenegg2.

89) Konstanz Leonhard Straub 1629 uch Kıene verwendet ler WI1Ie Rommel für
se1ine Tätigkeıt den Ausdruck »Collectus Joanne (GGeOrg10 1ene«. Vgl GOOVAERTS,
Eerivains

Vgl PECHT, Geschichte I5
91) Zum Verfahren genere. und be1 Georg Stengel, der Von Professor

der Phılosophiıe in Dıllıngen W vgl SCHNEIDER, Narrative Anleiıtung ZUF DFaAXIS
pietatis IM Barock. argelegt Exempelgebrauch ın den » ludıcıa Dıvına« des Jesuıluten
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der neulateinıschen oetik, ist in der Form 12a orljentiert und steht
bereıts der chwelle ZUT Emblematık, ohne doch 1im Siınne
e1in emblematısches Gedicht sein?®). Die einzelnen Ep1gramme sınd
Urc iıhre Anfangsworte miıteinander verschränkt. Ep1gramm steht als
Auftakt eın, Ep12ramm (Barbara LLLACL ist mıt Ep1gramm (Mar-
f1d I artareos), Ep1gramm UAdS ger1S) mıt Ep1gramm Oul doctos),
Ep1gramm (Desistan schheblıc mıt Ep1gramm Ferret ab) VCI-

bunden Der VonNn Jakob Pontanus hervorgehobene ezug des ersten
Dıstichons ZU etzten ist teilweıise durchgeführt: DIie ersten TeE1 Ep1-
STAMMINC DNENNEN im etzten Versschluß dıe Insıgnien, WECNNn auch nıcht
immer iIm verbum proprium und ın 1Der, face, m Das
Gedicht durchzıeht die ezugnahme auf dıe ngel, 1im 1te bereıits als
hıiımmlısche Genien, Jetzt meı1st als Alıtes Ooder als bezeichnet
(wegen der auch in der Dısputation och behandelten Gestirngeister).
Die des Dichters besteht eher in der kunstvollen Verknüpfung der
eıle und Bılder, wen1ger in der sprachlıchen Gestalt, der moralısıeren-
den Auslegung und Nutzanwendung für den Gefeılerten.

Das Ep1gramm mıiıt ezug auf das Buch Bıbel) geht AUus VOoNn

Offb ‚8-10, dem Essen des Buches aUus der Hand des Engels. In
ypısch barocker Amplıficatio wırd das iIm Promotionsakt übergebene
als größer als das dem er auf Patmos dargereichte geschildert””). Wıe
jenes bıtter und suß zugle1ic W, WIT: ıhm dieses süßer werden, Ja
generell: Dulcıia 147024} merult, QULSQULS u21 (V Unter dem
Zeichen der JAX, der dem Zug ZUT Kırche vorangetragenen, Te1N un
schweren Kerze, erinnert der Dıchter den Auszug AaUus Agypten, da e1in
Ales UXque VLE und 1C und Schatten spendete, Was

eorg Stengel (1584-1651). (Veröffentliıchungen ZUT Volkskunde und Kulturgeschichte
11) Würzburg 1982 Dieses Verfahren iın Dıllıngen dieser eıt uch in den
Actus-Quästionen belıebt, z.B be1 der Baccalaureatspromotion VO November 1630

133/1)
92) PONTANUS, Poeticae Institutiones c.3 (3 das Ep1gramm als QquoOd-

dam hreve {0  ’ CUM simplicı CULUSPIAM rel, velOl  , vel factı Indicatione: aul
Dropositis alıquid deducens. Zum Epıgramm im Emblem eb  } c:1 X  ,  s Zur
Dıllınger Emblematik vgl RÖSCH, Die emblematische Denkform ım Barock. /Z/u ıner
Ausstellung VO]  — Emblembüchern in der Dıllinger Studienbibhiothek. JHVD (1970)
144-153

93) Vgl WELZIG, Zur Amplifikation In der harocken Heiligenpredigt. In Derss
Lobrede. Katalog deutschsprachiger Heıilıgenpredigten in Eınzeldrucken aQus den estan-
den der Stiftsbibliothek Klosterneuburg. (Österreichische ademıe der Wiıssenschaften
Phıl.-hist Kl., Sıtzungsberichte 518) Wıen 1989, 753-802

94) Dulcıa NOoN merult quı 1916)  — gustaVvıl| aInara Ps AÄUGUSTINUS, 1n Anthologıia Latina,
IC RIESE. Lips1ae 785a
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Antıthesen ınlädt So auch dem Promovierten in seinem Studıen
eiıinen Achates ZUT Seıte, jenen Begleıter des Aeneas ach Vergıl, Aen L,
312 der mıt ihm 1Im Schutz des Schattens ach Karthago gelangt, bıs
jetzt er Schatten dem1 weiıcht:

Adfuıt C210 Ssıimılıs QUOQUC Ss1dus Achates,
quoties studi1s lumen, vmbra tu1s?

Vmbra fatıgato fult, ancıpıt1ıd; lucerna:
Nunc häac Omnı1s pellıtur vmbra Tace.

eiım Doktormantel legt r siıch nahe, VON der Verleihung des weıßen
Ordenskleidens Norbert auszugehen, das jer nıcht 1ıre VO  — Marıa,
sondern ab aligeris MAanıbus als Parthenium Ternde DIENUS AMICLLLE
dargereicht wırd Jetzt WIr! der Kandıdat ber dem weılıßen mıt
dem poetisc VON den verliehenen ante der 0-
ICI der Theologıe ekleıdet, discat VI aSspersis erubulße FOSLS. Der Kr
beekranz erinnert dıie legeskränze, dıe in antıker W1e barocker Dar-
stellung den Kämpfenden oftmals VON ceelicole dargereicht werden.
Entsprechend kämpferısch egınnt das Ep1gramm in Anspıielung das
artyrıum der Soldaten-Märtyrer VON Sebaste auf einem zugefrore-
IenNn See?>):

Martıa ] artareos f1x0O pede pectora hostes
(Cum starent, dıras NON remorTatan

So wırd auch Kıene NUun die laureola gereicht. Das viereckige Dok-
torbarett der Theologen legt dıie Assozı1atiıon dıe vIier Hauptwiınde
(und Hımmelsrichtungen) nahe Etes1iaq, Finnıts, Ericus und Aeolus och
alle Künste der 1N! werde überboten Uurc das vierflüglige arett mıt
dem uUSsSC In der Miıtte (cristatus apex Wer iıhn tragt, dem mMuUussen
auch dıe vier 1n diıenen: Omnıa doctrineg ubdita Ura Lacent. Der
Rıng wırd als Zeichen der ermä  ung mit der Weıisheit gedeutet: Salo-
IHNON hat iıhn einstmals (vgl. e1s. 6,9); aber verlor ıhn

NUunNn in eiıner poetischen Kontamıinatıon bıblıscher und mythologischer
TZ  ung Urc seine 1e den Sırenen (vgl K Der
Rıng aber, der Von der bösen Tau in die Fluten geworfen wurde, wırd
WI1IeE be1 Polykrates VoO 1SC zurückgebracht. So soll Kıene arau ach-
ten, den Rıng der Weısheıt nıemals verheren. Den CL 1im Promo-
tionsverfahren sıch Zeichen des Rıtterstandes und damıt der nobilitas

95) cta Sanctorum, Martıius 1L Parıs 1865, 12-29
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literaria?°®), se1t alters aber auch Zeichen der Keuschheıt, führt der iıch-
ter mıt ezug auf TIhomas VON Aquın e1n, der mıt einem brennenden
Scheit dıie ıhm zugefü  e TAau vertrieben hat und aTiur VON den
mıt dem dauernder Keuschheıit belohnt wird?”). Miıt diesem
soll der PromoviI1ierte ach Gehe1ß der Aligerı 1Un rückgebunden werden
(religare als eiıne der ANSCHNOMMENCNHN Wurzeln VON relig10). Somıit WIT!
1mM etzten Vers nochmals dıe moralısch-relig1öse Bedeutung des Promo-
tionsaktes unterstrichen:

Fallor! haec celo redit LIU1I1IC ONa udorıs?
Häc certe alıgerı relıgare 1ubent.

In se1ner SC  1ık, In der manchmal eher inadäquaten Hyperbolık und
in se1lner moralısıerenden Tendenz auf der rundlage der Sentenz histo-
r1a magıstra vitae?®) ze1gt dieses zeıtlıch letzte Gedicht auf einen schwä-
bıschen Prämonstratenser Dillinger Eıinblattdrucken aus der Glanzzeıt
der Dıllınger Unihversıtät bereı1ts Züge eiıner eıt und Denkhaltung,
des aroCc Wıe dıe Ttrüheren ist aber Zeugn1s einer unıversıtären und
klösterlichen Kultur, dıe gleichermaßen VO humanıstischen Geıist,
jesultischer Inspıiratıon, antıreformatorischem Kampf und innerem, mıt
em moralıschem Anspruch begleıteten Reformwiullen in der Synthese
VOIl pıetas und doctrina
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